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der großen Schlacht im Osten kan» feikge-tellt wer¬
den, daß die gewaltige sowjetische Offensive noch
nirgends zu einem greifbaren Erfolg für den Feind
geführt hat . In diesen 17 Tagen die Angriffskraft
der Bolschewisten zermürbenden Abnubnngsschlacht
auf einer fast tausend Kilometer breiten Front find
Dutzende von Divisionen und Panzerbrigaden im
deutsche» Abwehrfeuer eingeschmolzen worden . Da¬
mit scheint der Höhepunkt der Abwehrschlacht über¬
schritten zu sein. Dem , Erfolge , die der Feind bis¬
her nicht erzielte , werden auch bei weiteren bolsche¬
wistischen Angriffen ausbleiben . Die letzten Wir¬
kungen der vergeblichen bolschewistischen Sommer¬
offensive lassen sich bereits insofern erkennen , als
den Angriffen die Systematik fehlt . Die seit Mona¬
ten für den Großangriff zusammengezogcuen So¬
wjetdivisionen haben am mittleren Donez und am
Mus innerhalb fünf Tage » so erhebliche Verluste
erlitten , daß unsere Truppe » die bisher einheitlich
und mit großer Wucht geführten Durchbruchsver¬
suche des Feindes in örtliche , wenn auch unvermin¬
dert heftige Abwehrkämpfe aufspalten konnten.

Der Hauptstoß der Sowjets ist offensichtlich in
Richtung Orel  geplant , während die Angriffe am
Mus und am mittleren Donez mehr den Charak¬
ter von Ablenkung ?- und Entlastungsmanövern,
allerdings größten Stils trugen , mit der Absicht,
den Hauptangriff bei Orel zu verschleiern . Diesen
Angriffen gegenüber seht die deutsche Kampsfüh¬
rung eine geschickte Kombination teils defensiver,
teils offensiver Kampfhandlungen entgegen , die
überaus verlustreich für den Feind verlaufen . Zwar
dauern die Angriffe noch immer an , doch glaubt
man deutscherseits bereits die Feststellung tresfen
zu können, daß die Offensive der Sowjets , soweit
sie sich auf den Südabschnitt der Ostfront erstreckt,
ein schwerer Fehlschlag  ist . Diese Entwick¬
lung wurde hervorgerufen durch die wendige deut¬
sche Abwehrtaktik , hat ihre tieferen Ursachen aber
zum Teil auch in den vorausgegangenen erfolg¬
reichen Vorstößen gegen die mittlere feindliche An¬
griffsarmee im Raum Bjelgorod —Orel.

Orel wieder Schwerpunkt der Abwehr
Das Schwergericht der feindlichen Angriffe lag

auch am 21. Juli wiederum am Orel - Bogen.
Südwestlich Orel führte der Feind nach starker
Artillerievorbereitung und Vernebelung des An-
griffsstreifenS mit einigen , von Panzern unterstütz¬
ten Bataillonen mehrere Vorstöße , die aber im
Sperrfeuer oder im Nahkampf scheiterten.  Süd¬
lich Orel ließ die Kampftätigkeit etwas nach. Hier
haßen unsere Truppen vorteilhafte Stellungen be¬
ziehen können , die den Feind an wichtigen Ab¬
schnitten zu verlustreichen Angriffen über fast
deckungsloscs Gelände zwingen.

Erneute , schwere Abwehrkämpfe hatten unsere
Truppen dagegen nordöstlich und nordwest¬
lich Orel  zu bestehen. Den ganzen Tag über

Axmann sprachz« jungen Offizieren
Berlin , 22. Juli . In Anwesenheit des Chefs des

Erziehungs - und Bildungswesens des Heeres,
Eichenlaubträger , Generalleutnant Wolfs,  sämt¬
licher Kommandeure der Unteroffizicrsschulen und
auf Einladung des Etchenlaubträgers Generalmajor
Specht sprach Reichsjugendführer Armann  vor
über 1000 jungen Offizieren der Jnfanterieschule
Döberitz . Die Ausführungen dis Reichsjugendfüh-
rerS über die Maßnahmen einer praktischen und
engen Zusammenarbeit zwischen Hitler -Jugend und
Heer wurden in ihrer Bedeutung von einer folge¬
richtigen Feststellung des Heerespersonalamtes un¬
terstrichen . Dieser amtlichen Erhebung zufolge wird
die Qualität des OffizierSnachwuch»
seS  des Heeres bestimmt durch die Qualität des
deutschen Hitler -Jungen . Sie betont ferner den
formendes, Einfluß der Parteigliederungen , vorwie¬
gend der Hitler - Jugend,  der seinen Ausdruck
in einem erhöhten Einigungsgrad der Offiziers¬
bewerber findet , die in einer nationalsozialistischen
Gliederung eine Führerstellung innehatten . Die
Tatsache , baß die Einstellungsquote der HeereSoffi-
ziersbewerber aus der nationalsozialistischen Ju¬
gendbewegung ein Drittel höhere FührSr , ein Drit-
tel mittlere und niedere Dienstgrade und nur ein
knappes Drittel von Angehörigen ohne Führerstel¬
lung umfaßt , unterstreicht die Wertung der Führer¬
auslese der Hitler -Jugend durch das deutsche Heer.

griff der Feind mit mehreren Divisionen und zahl¬
reiche!', Panzern an . Bis auf örtliche Einbrüche,
veren Bereinigung im Gange ist, schlugen unsere
Truppen die Angriffe in erbitterten Kämpfen ver¬
lustreich für den Feind ab . Wesentlichen Anteil am
Scheitern der feindlichen Vorstöße hatte die Füh¬
rung durch geschicktes Zusammenspiel
von beweglicher Verteidigung und Luftangriffen.
Unsere trotz ungünstiger Wetterlage angreifenden
Kamps- und Sturzkampfgeschwader bombardierten
fortgesetzt feindliche Truppenbewegungen , Artillerie¬
stellungen , anrückende Reserven , Panzer - und Last¬
wagenkolonnen.
Phossthorregcn über der Steppe

Im Süden  schälten sich die Abschnitte bei
Kuibyschews am oberen Mus und bet Jsjum am

mittleren Donez als Hauptangriffsräume der Bol¬
schewisten heraus , nachdem die feindlichen Angriffe
der letzten Tage im Raum westlich Woroschilow-
grad , bei Lissitschansk und nördlich Sslawiansk zu¬
sammengebrochen waren . Die erneuten Durchbruchs¬
versuche wurden von starken Panzer - and Artillerie¬
verbänden unterstützt . Feindliche Schlachtflieger
griffen vor allem am Mius wieder in großer Zahl
in die Erdkämpfe ein und regneten dabei
Phosphor  ab , der in dem Steppengelände zahl¬
reiche Flächenbrände hervorrief . Dennoch gelang es
unseren Truppen , die feindliche Angriffsfront ein¬
zudämmen,  wobei die Abschirmung der Flanken
und die Abriegelung der sowjetischen Vorstöße aus
der Luft durch starke Sturzkampf -, Kampf - und
Schlachtsliegerverbände wirksam unterstützt wurde.

Die Wallstreet ^ « 6en lassen 6 «e liatre aus eien , 8a «k

England soll ein Bundesstaat der USA werden
8e»»a1ioaeiler Lisa einer jüdischen Weltrepublilc entbLUt - „Oeirt lkanix und ^ del nuk!"

lische Industrie sein. Einen weiteren Anziehungs¬
punkt bietet unsere Goldreserve (!). Die Mitglied¬
schaft in unserer Union würde den Engländern
Gelegenheit bieten , sich von der Belastung durch
seinen Adel und dem aristokratischen System zu
befreien , das der Adel mit sich bringt . England
würde seinen König aufgeben müs¬
sen;  da dessen konstitutionellen Befugnisse jedoch
nur dem Namen nach existieren, könnte dre Umwand¬
lung in eine republikanische Form ohne Schwie¬
rigkeit stattfinden . Ohne Zweifel sollten die „Hand-
küfser" und strengkonservativen Tories eine engere
Beziehung , wenn auch nur deshalb begrüßen , weil
dadurch ihre Fraktion im Kongreß verstärkt würde.
Wenn man versäumt ", droht das Blatt abschlie¬
ßend, „diesen durch die Zeit erprobten Plan in Er¬
wägung zu ziehen, so läßt das an der Aufrichtig¬
keit jener zweifeln , die sich für andere Lösungen
einsetzen. Die Vereinigten Staaten sind unter allen
Umständen heute di: stärkste Nation der -Welt ."

Mit einer solchen Frechheit  haben die hinter
diesem Artikel stehenden Wallstreet -Juden noch nie¬
mals ihre Pläne enthüllt . „Wie Texas " sollen also
das britische Empire und daneben die Staaten
Europas in die jüdische Weltrepublik eingereiht
werden , in der dann die Juden mit aller Tyran¬
nei ihrer gepriesenen „Goldreserven " herschen
würden . Derartige Aufforderungen zur
Einkassierung fremder Staaten  sind
bisher nur von Moskau ausgegangen . Neben die
jüdisch-bolschewistische Weltdiktatur mit der Haupt¬
stadt Moskau tritt nun die jüdisch-kapitalistische
Weltrepublik mit der Zentrale in Washington . Dies
also sind die Zukunstsorganisationen der Achsen¬
gegner . Gegen diese doppelte Tyrannei der Ju¬
denzeit die Staaten wie Ware verschachert, führen
die Achsenmächte heute ihren Freiheitskampf.

Berlin,  23 . Juli . In einem längeren Artikel,
der an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt
und die jüdischen Weltherrschastspläne so klar wie
nie zuvor zum Ausdruck bringt , empfiehlt die USA .-
Zeitung „Chicago Daily Tribüne " England , sich
um die Aufnahme in die Vereinigten Staaten zu
bewerbe». In diesem sensationellen Dokument , das
nicht nur dem einst so stolzen England zeigt , was
ihm ini Falle eines „Sieges " bcvorstehen würde,
heißt es u. a.:

„Weiux sich das britische Commonwealth (Ge¬
meinwesen bzw. Staatenbund ) und die Nationen
des westlichen Europas einer engeren Zusammen¬
arbeit mit uns erfreuen wollen und wenn wir.
unsererseits , mit ihnen in Verbindung treten wol¬
len , so ist der Weg , der beschritten werden muß
um Erfolge zu erzielen , klar . Alles , was die ande¬
ren zu tun haben , ist: geschriebene Konstitutionen
anzunehmen und eine Eingabe um die Mitglied¬
schaft einzureichen . Großbritannien könnte mit
vier Staaten : England , Schottland , Wa¬
les und Irland  der Union beitreten . Kanada
würde einen weiteren Staat darstellen . Austra¬
lien , Neuseeland  und die benachbarten In¬
seln könnten ebenfalls einen Staat bilden . Letzte¬
res würde eine besondere einfache Aenderung be¬
deuten , denn Australien wird sich gegenwärtig der
Unfähigkeit der Briten bewußt , es zu schützen,
andererfeits aber unserer Fähigkeit , gerade das zu
tun . Praktisch gesprochen, steht Australien heute
außerhalb des Empires ."

„Für das englische Weltreich " , so macht „Chi¬
cago Daily News " dann weiter für den Juden¬
traum Reklame , „würde die Uebersührung Eng¬
lands in einen Staat der USA . viele Vorteile mit
sich bringen . Die Einverleibung in unsere Zoll¬
grenze » sollte ein Anziehungspunkt für die eng-

Ueberraschungsschlag gegen Sowjet -Nachschubhäfen
veutscke 8eestreitkrä1te zrikken io» ^ sovscke » 5lecr erotronlix io Imodkäwpke ein

Berlin , 23. Juli . Im Schwarzen und Asowschen
Meer eingesetzte Einheiten der deutschen Kriegs¬
marine haben schon seit Beginn des Ostfeldzuges
in zahlrichen Unternehmungen dem Feind beträcht¬
liche Schäden zugefügt und die feindlichen Bewe¬
gungen laufend gestört. In der Nacht zum 21. Juli
staklden, wie der gestrige Wehrmachtbericht mittetlt,
deutsche Seestreitkräfte im Rahmen ausgedehnter
Operationen gegen wichtige sowjetische Nachschub¬
häfen nördlich des Kuban -BrückenkopfeS längs der
gesamten Ostküste des Asowschen Meeres und vor
den küstennahen Stellungen der Bolschewisten an
der MiuS -Front . Der kurz nach dem Erreichen der
befohlenen Positionen an allen Stellen gleichzeitig
und schlagartig einsetzende artilleristische Fcuerüber-
fall traf vor allem die Häfen Jeisk , Prtmoski -Ach-
tart und Atschujew , sowie die Landstellungen des
Gegners am MtuS.

Damit haben deutsche Seestreitkräfte im Gebiet
des Asowschen Meeres nunmehr erstmalig auch in
die Landkämpfe etngegriffen . Durch die Beschießung,
die von Land her von eigenen Heeresbatterien un¬
terstützt wurde , konnten zahlreiche Treffer
erzielt werden , die heftige Explosionen und Brände
zur Folge hatten . Im Hafengebiet von Jeisk
fielen gleich zu Anfang durch gutliegende Treffer
die feindlichen Landscheinwerfer aus , so daß die

Moskaus Ernährungssorge « beunruhige « Londou
Nxene krodulctivn uorureickeod - ülaxere Lrateausoickten - keiilende Kornkammer»

v r , d l d e r I c d l oozeie»  N o r r e « p o o <1 e o l e o
t . ic. Stockholm, 23. Juli . Die schwedische Zei¬

tung „Aston Tidningen " veröffentlicht eine Mel-
dung aus London , die sich mit der Ernährungslage

r - °A2 .union befaßt . Darin wird festgestellt,
die Eigenproduktion wie der Import

nicht die erforderlichen Lebensmittelmengen erbrach¬
ten und auch das V e r tetlungssystemnicht

s » k,rt . Man muß sogar damit rechnen,
daß k > Zukunft noch eine wettere Verschlechterung
»er Versorgung in der Sowjetunion eintritt , da
die Ernteausstchten ungünstig beurteilt werden.

Die Rationalisierung hat einen Stand erreicht,
der nicht mehr gesenkt werden darf, da sonst dir
.« renzen  der menschliche« Wid« ftandskrSfte , H,

terschrtttrn  werden . Durch intensivste Nutzung
des Bodens und mit Hilfe der amerikanischen Pach^
und Leihhilfe hoffe man zwar , die Versorgung der
Sowjetunion mit dem Allernotwendigsten stcherstel-
len können . Im Falle einer Mißernte seien aber
die Folgen unabsehbar . '

Die verzweifelte bolschewistische
Offensiv«  wurde schließlich in London in dem
Sinne gedeutet , daß es Stalin in erster Linie dar¬
auf ankomme, Gebiete zurückzuerobern , die er für
die Ernährung »er darbenden Bevölkerung dringend
brauche. Allein im Jahre 1942 seien durch dir.
Kämpf « 24 Millionen Hektar Ackerland verwüstet
worden , was für die Sowjekmioo ei« gewaltiger
Verlust fit.

Bolschewisten , eines wichtigen Abwehr mittels be¬
raubt , das Feuer nur zerstreut und wirkungslos
erwidern konnten . Auch hier hatte die Beschießung
in der Nähe des ScheinwerferstandeL Explosionen
zur Folge . Weitere Explosionen und Brände wur¬
den im Hafen selbst beobachtet, verschiedene Anzei¬
chen deuteten darauf hin , daß auch O .el - und Ge¬
treidelager getroffen  wurden.

Im Zuge der Beschießung von Primoskt-
Achtart  wurden zahlreiche Brände beobachtet : auch
hier fiel ein starker Scheinwerfer durch Volltreffer
aus . Eines unserer Boote schoß einen feindlichen
Bewacher zusammen , der brennend auf Strand ge¬
setzt werden mußte . Sechs feindliche Artillerie-
Schnellboote liefen während der Beschießung des
Hafens aus , kamen aber infolge der überlegenen
Feuerkraft unserer Boote und durch deren geschickte
Manöver nicht mehr zur Aktion.

Bei der Beschießung von Atschujew  war in¬
folge starken Dunstschleiers eine genaue Beobach¬
tung der Ergebnisse nicht möglich ; doch sahen un¬
sere Besäfimgen bei Ablauf noch lange Zeit den
Feuerschein « ne« Mroßbrandes.  Die an diesen
Unternehmungen beteiligten Einheiten kehrten alle
in ihren Stützpunkt zurück, nur zweiBdon ihnen er¬
litten unbeträchtlichen Schaden.
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Englanü - sterbenSes Lanü?
Beschäftigung mit Nachkriegsproblemen ist einc

bevorzugte Ausgabe der englischen Ministerien . Zwi¬
schen den vielen Traumbildern von der Zukunft
taucht dabei immer ein Schreckgespenst auf : das
Bevölkerungs Problem.  Diese Kernfrage
aller politischen Erwägunge » ist plötzlich in das
grelle Licht der Öffentlichkeit gerückt worden . ES
vergeht keine Woche, in der sich nicht eine Unter¬
hausdebatte oder eine Ministerrede mit der Frage
nach der Zukunft des englischen Volkes beschäftigt.
Anlaß dafür ist allerdings genügend vorhanden,
denn alle Zeichen deuten auf rasches Absin¬
ken  der britischen Bevölkcrungszahl hin . Der
augenblickliche Hochstand von 41 Millionen Men¬
schen gegenüber 18 Millionen in den Jahren 1851
bis 1860 könnte leicht zu dem Trugschluß führen,
die englische Bevölkerungszahl steige an . Davon
kann jedoch keine Rede sein. Ausschlaggebend für
die Zrckunst sind allein die Vergleichszahlen der Ge¬
burten , und die besagen , daß in den letzten zehn
Jahren 390 000 Kinder weniger geboren wurden
als zwischen 1851 und 1860 . Daraus ergibt sich für
die nächste Generation ein weiteres Abfallen um
20 v. H., und man kann sich unschwer ausrechnen,
wann die englische Bevölkerung ausgestorben sein
wird , wenn nicht" grundsätzlich Gegenmaßnahmen
gekosten werden.

In den Jahren vor dem Krieg war in einem de¬
mokratisch denkenden Land wie England allerdings
kein Matz für solche Erwägungen . Mitleidig
lächelnd schaute man auf Deutschland , das seit Be¬
stehen des Nationalsozialistischen Reiches eine plan¬
mäßige Bevölkerungspolitik betrieb . Man stellte im¬
mer wieder die Milchmädchenrechnung aus : das Ar-
beitslofenproblem sei nur durch Ueberbcvölkerung
entstanden und könne infolgedessen nur durch Ge¬
burtenkontrolle beseitigt werden . So bestechend diese
Ansicht auf den ersten Blick erscheint, so wenig ent¬
spricht sie den Tatsachen . Man muß nämlich vor
allem erwägen , daß jeder Mensch nicht in erster
Linie als Konkurrent auf dem Arbeitsmarkt , sondern
als Verbraucher  hetrachtet werden muß

Der Krieg hat England gezwungen , sich ernsthaft
mit dieser Lebensfrage des englischen Volkes zu be¬
schäftigen . Es wird viel darum geredet und geschrie¬
ben, solange jedoch keine praktischen sozialen Maß¬
nahmen ergriffen werden , wird -der Notschrei der
Regierung im Volk kein  Echo finden . Die völlige
Jnteressenloflgkeit der Regierung für die primitiv¬
sten sozialen Fragen bildet nämlich den Hauptgrund
der Kinderarmut in England . Dafür liefern Zu¬
schriften an den „Daily Telegraph ", die dieser im
Anschluß an eine kürzlich? Oberhausdebatte veröf¬
fentlichte , den besten Beweis . In einem dieser
Briefe heißt es : „Ich möchte Ihren zuständigen Mit¬
arbeiter fragen , wie er sich die große Familie oder
die Geburt eines Kindes vorstellt : a ) in einer über¬
völkerten Wohnung , wo außerdem in unserem Land
jede Fürsorge für die Mütter fehlt , b) ohne Narkose,
denn die wenigsten Hebammen verstehen sie anzu¬
wenden , 0) die Haushaltversorgung während des
Wochenbettes , ck) scheuern, waschen, kochen — sie¬
ben Tage in der Woche bis zum letzten Tag der
Schwangerschaft . Würde Ihr Mitarbeiter die Groß-
familie unter diesen Umständen befürworten ? Ich
glaube nicht."

Die völlige Ignoranz , mit der inan diesem Tbcnia
gegenübersteht , wird besonders grell durch den Brief
einer Lehrerin beleuchtet , die sich mit dem Problein
des Kriegskindes  auseinanderzusetzen versucht.
Sie behauptet , es wäre egoistisch, im Krieg Kinder
zu haben , denn ein Kind müsse jetzt auf alle klei¬
nen Freuden verzichten . Weiterhin führt sie aus:
„Ich kenne eine junge Mutter , die stundenlang
Schlange stehen muß , um die Stärkungsmittel zu
bekommen, die der Arzt ihrem zarten Kind ver¬
ordnet hat . Es gibt aber auch Mütter , die weder
Zeit noch Geld haben , Schlange zu stehen. Was wird
aus ihren Kindern ? Dazu kommt, daß die Preise
für Kindersachen zu hoch sind. Wenn die Regierung
schon eine Massenproduktion von Kindern wünscht,
dann soll sic hier erst einmal Abhilfe schaffen."
Klagen dieser Art werden immer wieder au ? alk»
Schichten der Bevölkerung laut . So hat sich - -
erst im vierten Kriegsjahr die englische Regierung
bereitgefunden , die Lebensmittelrationen für wer¬
dende Mütter heraufzusetzen , — eine Maßnahme , die
in Deutschland vom ersten Kriegstag an in Kraft
trat , eben weil man sich hier schon seit Jahren mit
dem Bevölkerungsproblem ernsthaft beschäftigte und
alle erdenklichen sozialen Hilfsmaßnahmen für
Mutter und Kind  kaf.

Englands Sorge um die Zukunft seines Volkes
gilt aber nicht allein der Insel . Sie bekifft in
gleichem Maße das Empire.  Mit dem ständigen
Abnehmen der englischen Bevölkerung sieht man
die Einflußnahme auf das Weltreich oahinschwin»
den . Bei dieser Ueberlegung aber wird die eng¬
lische Regierung an ihrem Lebensnerv  ge¬
troffen . Das zusammcngeschachcrte Imperium
braucht den ständigen Zustrom aus England , wenn
es weiterhin ein brauchbares politisches Instrument
sein soll. Erst vor wenigen Tagen beschäftigte sich
eine bekannte USA .-Zeitschrift auf Grund eines
Berichtes aus Sydney mit dem australischen Be¬
völkerungsproblem . Danach werde Australien
gezwungen sein, zur Auffüllung seiner Bevölkc-
rungSlücke auf andere Rationen zurückgreifen zu
müssen. Der britische Wiederaufbauminister Jowitt
habe dazu erklärt , das bedeute eine Bedrohung für
die künftige Einheit des Britischen Weltreiches.

Bemerkenswert ap allen Bestrebungen der
ltschen Regierung ist dir Tatsache , daß nicht de»
berechtigten sozialen Ansprüche des Volke», son¬
dern einzig und allein die Sorge um die Vormacht¬
stellung ft» der Welt solche Kragen erörtern laßt«



Der
Aus dem Führer -Hauptquarticr , 22 . Juli . Das

i Oberkommando ber Wchrniacht gibt bekannt:
Die Sowjct -Z seinen gestern an der gesamte»

. Front vom A so w scheu Meer bis  j » den
- Kampsabschniit O-rel ihre vergcblicbcik Ucmüh .lu-
. gen, bie deutschen Stellungen zu durchbrechen, sort.

Ihre zuin Teil mit frischen Krüjtcu »orgetragcnen
Llngrifse, deren Schwerpunkte bei K uibpschcw  o,
I S j u in, nördlich Bjelgorod  und am Okel-
Bogen lagen , brachen entweder im Abwehrfeuer

^ und Bombenhagel vor den eigenen Oiuicii zusam¬
men oder wurde » in der Hauptkampflinie im Nah¬
kampf zum Stehen gebracht. Oertliche Einbrüche
konnten überall im sofortigen Gegenangriff berei¬
nigt werden . Tie deutsche Infanterie hat sich in
den letzten schweren Kämpfen in allen Lagen ganz
besonders ausgezeichnet . Bor allem verdient die
fränkisch-sudetendeutsche 46. Infanteriedivision ge¬
nannt zu werden . 163 Sowjctpanzer wurden gestern
abgeschosscn. Deutsche Seestreitkräfte beschossen in
der Nacht zum 21. Juli wichtige sowjetische Nach-
schubhäfen an der Ostküst» des Asowscheu
Meeres  und Stellungen an der Miusfront . Hier¬
bei wurde ein feindliches Bewachungsfahrzeug ver-
senkt, ein anderes in Brand geschossen. In den
Gewässern der Fischerhalbinsel  vernichteten
schnelle deutsche Kampfflugzeuge ein sowjetisches
Schnellboot.

Auf Sizilien  kam es nur im Ostteil zu
Kampshandlungen . Der Angriff einer englischen
Kampfgruppe wurde zerschlagen. Der Feind verlor
zahlreiche Gefangene und hatte hohe blutige Ver¬
luste . 13 schwere Panzer wurden abgeschossen und
einige Geschütze erbeutet . Beim Angriff auf .Schiffs¬
ziele im Hafen von Augusta  in der Nacht zum
21. Juli versenkte die deutsche Luftwaffe einen
Tanker von 10 000 BRT . und beschädigte durch
Bombentreffer fünf weitere Schiffe sowie ein Pan¬
zer-Landungsboot . Ein deutsches Unterseeboot drang
in kühnem Vorstoß in den Hafen von Syrakus
ein und vernichtete einen Truppentransporter von
12 000 BRT,
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kalitili IHR Kürrv
cknb. Der Sichrer verlieb das Ritterkreuz des Eifer-

Nen ureuzes an ff -Sturmbannfübrer Martin Grob,
Abteilungskommandeur in der ff -Panzer -Grenadier-
Division Lcibstandarte „Adolf Hitler ".

Siitierkreuztrüger Oberleutnant Hans - Hennin«
sichert,  Koinvaniefichrer in einem Panzer -Grena-
dicr -Regiment , fand im Olten den Heldentod.

Ttaatsminister Dr . Meißner  wurde an Stelle
des verstorbenen Reichssvortfichrers von Tschammer
und Osten zum Präsidenten der Deutsch -Italienischen
Gesellschaft berufen.

In Bulgarien  gelang es der Polizei , eine
ausgedehnte bolschewistische Svtongezen-
trale,  die mit Sendeanlagen in mehreren Orten
arbeitete , anszubeben . Künf der Verhafteten wurden
sogleich zum Tode verurteilt.

Der Papst geißelt den PLratenanschlag auf Rom
„Der britiocli -snierikanisclie HrrorsnKrikk ein traurigen 8ck»uopiel cke» Llutbackes"

Nom , 22. Juli . Unter dem Eindruck der frevel¬
haften Vernichtung jahrtausendealter Heiligtümer
und Kulturdenkmäler in der ewigen Stadt Rom
richtete Papst Pius  XII . ein Schreiben  an
seinen Gcneralvikar in Rom . den Kardinal F . Nt.
Sclvaggjnni.  in dem er einleitend „in einer
Stunde besonderer Bitterkeit " den Bombenangriff
auf Rom als ein „trauriges Scliausviel des Blut¬
bades und der sich häusenden Ruinen im Kampf
gegen eine wehrlose und unschuldige Bevölkerung"
kennzeichnet und die Kriegführenden daran erin¬
nert , daß sie, wenn sie die Würde ihres Volks¬
tums und die Ehre ihrer Waffen Hoch-
Halten  wollten , die Iliiverletzlichkeit der fried¬
lichen Bürger und der Denkmäler des Glaubens
und der Kultur respektieren müßten . „Denkt , so
wollen wir ihnen zurnfen , an das strenge Urteil,
das die künftigen Generationen «her diejenigen
fällen werden , die alles das zerstört haben , was eifer¬
süchtig behütet und bewahrt werden mußte , weil es
den Reichtum und den Glanz der ganzen Mensch¬
heit und deS Fortschritts der Völker bildete ."

PiuS XII . bezeichnet in diesem Zusammenhang
die Stadt Rom als einen „Edelstein , von wun¬
derbaren Denkmälern der Religion und der Kunst
eingefaßt , die -Hüterin sehr wertvoller Erinnerun¬
gen und Dokumente . Es ist das gleiche Rom , des¬
sen Stadtgebiet mit Gebäuden der römischen Kurie
und zahlreichen päpstlichen Instituten und Ein¬
richtungen bebaut ist, mit internationalen Insti¬
tuten und Schulen , mit unzähligen Weihestätten,
nicht eingerechnet unsere großartigen Patriarchal¬
kirchen, zahlreiche Bibliotheken und Werke der
größten Geister der bildenden Künste , das R o m,
zu dem so viel Menschen aus der ganzen
Welt wallfahren,  um nicht nur den Glau¬
ben , sondern auch die antike Weisheit zu lernen,

Menschen, die diese Stadt als ein Leuchtfeuer der
Kultur betrachten ".

Ter Papst weist ferner darauf hin , daß die
V a t i k a n st a d t, ein unabhängiger und
n c u t r a l e r S t a a t, fast im Zentrum Roms liege.
Er hqbe darauf klar und wiederholt hingcwiesen,
indem er mit Recht den Schutz Roms dem Gefühl
für menschliche Würde und christliche Kultur nn-
empfahl . Es schien — so heißt es in dem Brief
weiter — die Hoffnung erlaubt , daß das Gcwichi
so ausschlaggebender Gründe bei den kriegführen¬
den Parteien eine günstige Aufnahme zugunsten
Roms finden würde . „Aber leider " — so erklärt
Papst Pius XII . ferner — „wurde unsere so ver¬
nünftige Hoffnung getäuscht . Das , was wir be¬
fürchtet hatten , ist cingetrossen , und was wir vor-
ausgesehen hatten , ist jetzt traurige Wirklichkeit.
Denn eine der berühmtesten römischen Basiliken,
die von San Lorcnzo , die von allen Katholiken
wegen der Erinnerung an die Antike , die sie her¬
vorruft , und wegen des Grabmals Pius IX . hoch-
geschätzt wurde , liegt nun zum größten Teil in
Trümmern ."

Zum Schluß erhebt der Papst erneut seine
Stimme „zum Schutze der höchsten Werte , die die
Menschheit und das Christentum zieren ", um den
„überlieferten und anvertrauten geistigen Schatz
vor dem Urteil der künftigen Generationen und der
Meinung aller Wohlgesinnten in Schutz zu
nehmen ".

717 Opfer der Luftgangfier
Rom , 23. Juli . Wie amtlich bekanntgegcben wird,

beträgt die Zahl der Opfer unter der Zivilbe¬
völkerung  bei dem anglo -amerikanischen Terror¬
angriff auf Rom vom 19. Juli 717 Tote und 1599
Verletzte.

Sieben große Schiffe torpediert
Der italienische Wehrmachtbericht

Rom , 22. Juli . Das Hauptquartier der italieni¬
schen Wehrmacht gibt bekannt : „In Sizilien
hat der Feind am Ost - und am Westabschnitt ber
Front Infanterie - und Panzeraktionen eingeleitet,
denen die Streitkräfte der Achse zähen Widerstand
entgegensetzen, indem sie den angreifenden Einhei¬
ten bedeutende Verluste an Menschen und Material
zufügen . An der Südostküste Siziliens trafen
unsere Torpedoflugzeuge sieben große Schiffe , von
denen eins explodierte . Ein Tanker wurde versenkt
und sechs Handelsschiffe wurden beschädigt, als
Bombenflugzeuge der Achse die Reede von Augusta
angriffen . In der Nacht zum 17. Juli hat vor
Syrakus  eins unserer U-Boote einen aus zwei
großen Einheiten und zahlreichen Zerstörern be¬
stehenden feindlichen Verband angegriffen und da¬
bei zwei Torpedotreffer auf einer der größeren

Einheiten erzielt . Grossst », Neapel,  Salerno
und Cagliari sind von der englisch-amerikanischen
Lustflotte bombardiert worden . Die Schäden sind
unerheblich . In der Umgebung von Salerno be¬
schossen feindliche Maschinen einen Zug mit
Kriegsgefangenen mit MG . Unsere Flakbatterien
haben ein Flugzeug bei Miliz und ein zweites bei
Uras (Sardinien ) zum Absturz gebracht . Die ita¬
lienischen Nachtjäger haben drei Maschinen abge¬
schossen. In den ersten Morgenstunden des Don¬
nerstag vernichtete ein deutsches Flugzeug ein zwei¬
motoriges britisches Flugzeug , das mit MG .-Feuer
einen Flughafen der Hauptstadt anzugreifen versucht
hatte ." -

Zu offiziellen Beratern des japanischen Außen¬
amtes wurden der frühere japanische Außenminister
Arita  und der frühere Direktor des Vortrags¬
büros im Auswärtigen Amt , Jamakawa,  er¬
nannt . ^

Von 8 am Raelunami dis
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Als der Film auskam und sich zur Industrie ent¬
wickelte, witterten die Juden  überall Morgen¬
luft , im neugegründeten Hollywood ebenso wie an
den europäischen Produktionsstätten , also in Lon¬
don und Paris , in Berlin und Wien . Sie wollten
dis technische Erfindung ihren politischen Plänen
dienstbar und gefügig machen, sie . brauchten das
Zelluloid zur Propagation ihrer Ideen , und sie
waren gleichzeitig bestrebt , den gesunden Publi-
kumsgeschmack mit pikantem Kitsch zu vergiften,
mit zersetzenden Machwerken zu verderben . Also
begann schon in der ersten Nachkriegszeit ihr Ein¬
bruch in den Film,  sowohl in die Produktion
als auch in das Kinogeschäft , mit dem Erfolg , dass
1931 von den 14 t Filmen dieses Jahres nicht
weniger als 120, also 83 v. H., jüdischen Ursprungs
waren und daß von den 28 Verleihfirmen desselben
Jahres 24 oder 86 v. H . sich in jüdischen Händen
befanden.

Allerdings fanden die Juden , als sie sich auf dem
Gebiet des Filmes zu betätigen begannen , in Ber¬
lin ein Bollwerk , das sie zwar vorübergehend besetz¬
ten , aber niemals ständig erobern konnten . Auf An¬
regung Ludendorffs hatte man im letzten Kriegs¬
fall,: eine ganze Menge kleiner Gesellschaften zu
einem großen Konzern zusammengeschlossen, der den
Namen „Universum Film A. G ." erhielt oder mit
berlinerischer Kürze „Ufa"  genannt wurde . Seit
der Gründung hatte die Deutsche Bank bei diesem
Unternehmen einen sicheren Einfluß , und als im
Jahre 1927 Geheimrat Hugenberg mit seiner
Gruppe dir Aktienmehrheit übernahm , war der
jüdische Einfluß für immer ausgeschaltet . Was aber
neben der Ufa an Filmgesellschaften entstand , wurde
von Juden mit jüdischem Kapital gegründet und
mit jüdischem Einfluß ausgestattet.

Dem Judentum genügte natürlich nicht der Ber¬
liner Markt allein , es spann seine Fäden und Be¬
ziehungen in die ganze Welt hinaus . Da kamen
aus Hollvwood der Lodzer Gettojude Sam Rach¬
mann und der aus Budapest stammende Ben Blu¬
menthal nach Berlin mit der Absicht, das deutsche
Zilmgeschäst den jüdischen Kino -Plutokraten Ame¬
rikas zu versklaven,  ja selbst die Sowjetrussen
errichteten eine eigene Firma , die „Derussa ", bei
ber ein jüdischer Produktionschef namens Rudolf
Meinert die politischen Interessen seiner Auftrag¬
geber vertrat.

Daß die Juden ihr Geschäft verstanden , Hetz-
filme für bestimmte Zwecke und Tendenzen herzu¬
stellen , hatten sie bereits während des ersten Welt¬
krieges bewiesen . Da schickte der aus Schwaden
stammende Jude Carl Laemmle ein wildes Bild-
Pamphlet unter dem Titel „The Beast of Berlin"
durch alle KinoS der Entente , und diese „Bestie
von Berlin " war niemand anders als der deutsche
Kaiser . Da zogen die „Apokalyptischen Reiter " über
die Leinwand und verhöhnten das deutsche
Militär,  da wurde in dem Film „Mare Nost¬
rum " die deutsche U-Boot -Waffe verdächtigt . Wäh¬
rend man im Ausland einen so naiven Film wie
„Tie Lindenwirtin vom Rhein " deshalb verbot,
weil er angeblich „Propaganda für den Alkohol"
betreibe , waren unter dem jüdischen Einfluß allen
Grcuelmärchen aus USA . die deutschen Lichtspiel¬
theater geöffnet , und erst als es im Dezember 1930
im Mozartsaal am Nollendorfplatz zu Publikiims-
schlachten kam, in denen gegen die Verzerrung und
Beschimpfung des deutschen Soldaten , wie sie in
dem Film „ Im Westen nichts Neues " geschahen,
empört Stellung genommen wurde , entschloß sich
die Fikm -Lüerprüfstelle wegen „ Gefährduna des

deutschen Ansehens im Ausland " zu einem Verbot
dieses Filmes.

Mehr als die Hälfte aller im deutschen Film
tätigen Regisseure waren Juden . Sie hatten sich
elegante Künstlernamen beigelegt , um ihre Abstam¬
mung zu verleugnen : aus Josef Mandel war ein
Jos May geworden , aus Moritz Myrthenzweig ein
Max Mack, aus Orenstein ein Richard Oswald,
aus Iserlohn ein Wilhelm Thiele , aus Loewenberg
ein Erik Charell . Sie und die anderen , die Max
Reichmann , Hans Schwarz , Friedrich Zelnik , Lud¬
wig (Bam -)Berger , Manfred Noa , sie setzten „den
deutschen" Film in Szene . Von den Autoren waren
8 2 v. H . Iuden,  von den Komponisten 62 v. H.
Oft wurden diese geistig Schaffenden als literarische
Diebe ertappt oder als musikalische Plagiatoren
entlarvt . Bekannt wurde der Fall des bcrühniten
Walzerltedes aus dem Film „Der Kongreß tanzt " .
Es war nämlich nicht von dem jüdischen Kompo¬
nisten Werner Richard Hehmann , der dafür die
hohen Tantiemen einsteckte, sondern es war , Note
um Note , aus einem unbekannten Straußwalzer
gestohlen.

Auch unter den Schauspielern gab es viele, viele
Juden . Manche Namen sind schon verblaßt und
vergessen, an manche erinnert man sich noch, und es
ist ganz interessant , einmal zu zeigen, wie sie eigent¬
lich hießen , die mit den größten Lettern und in der
strahlenden Leuchtreklame als deutsche Stars an¬
gekündigt wurden . Daß Fritz Kortner Kohn hieß,
dürfte sich inzwischen herumgesprochen haben , daß
Franziska Gaal eine Budapester Jüdin namens
Silberspitz war oder Lya Mara früher Mexandra

Gudowitsch geheißen hatte , können als kleine Bei¬
spiele dafür dienen.

Es gab fast keine Sparte in dem vielseitigen
Filmbetrieb , die keine Juden aufzuweisen hatte . Sie
waren eben überall , die Söhne Israels , sie schrieben
und spielten den „deutschen" Film , sie stellten ihn
her und setzten imi in Szene . Auf die billigsten
und niedrigsten Publikumsinstinkte wurde dabei
spekuliert . Man muß nur die Titel  der Filme
hören, die damals von Juden auf den Markt ge¬
bracht wurden : „Sigi , der König der Hochstapler " ,
„Möblierte Zimmer " oder „Der sturmfreie Jung¬
geselle", „Zwischen vierzehn und siebzehn" oder
„Sexualnot der Jugend ", „Gefahren der Braut¬
zeit "^ „Die Unehelichen " „Aus dem Tagebuch eines
Junggesellen ", „Mädchenhandel ", „ Die nackte
Lady " „Die Kleine und ihr Kavalier " . Die Reihe
ließe sich noch lange fortsetzen und ergänzen.

Mit Ausnahme der Ufa beherrschten die Juden
den gesamten deutschen Film . Sie regierten in den
Produktionsstätten , sie besorgten den Verleih und
Vertrieb , sie besaßen einen großen Teil der Kinos
und Lichtspielpaläste . Selbst wenn jemand versucht
hätte , einen nationalen Film zu starten , die Juden
hätten einem solchen Werk bestimmt die Leinwand
verschlossen. Bis zum 30. Januar 1933 dauerte der
uns heute gespenstisch erscheinende Spuk . Dann
brachte auch dieser Tag der Befreiung des Films
von allen jüdischen Einflüssen , die Industrie konnte
sich wieder auf die künstlerischen Aufgaben des
Lichtbildes besinnen , es wurde Platz für deutsche
Produzenten , für deutsche Schauspieler , deutsche
Schriftsteller und deutsche Komponisten.

SM Delirs ksmpken sie kür 6 ie Heimat
1rotz sckrverstem Lckiikksliescjiuk lrült

Von Krisgsdsrisktsr I >utr 18!o e d
cknb. k>X. Es gibt einen Gefechtsstand am Süd¬

abfall der Aetna -Vorberge , wo sich dkm Betrachter
das Panorama her zu immer stärkeren Akkorden
anschwellenden Abwehrschlacht im Raum von Ca¬
tania im Bilde lückenlos enthüllt . Hier oben auf
den Vorbergen des Aetnas , der mit gedrungener
Wucht und seiner olympischen Höhe von über 3000
Metern dem Kampfgewoge mit von Wolren um¬
schattetem Gipfel zuschaut , begreift man , was den
Stab Montgo -Lnerys  beim Anblick der gleichen
Ebene am Südrand , in den Lentinibergen , be¬
wegen mag . Ist dieser flache Teller nicht der
ideale Kampfplatz für die Ueberzahl
seiner Panzer  die er nach Norden vortreiben
will ! Ja man Mit es, daß diese Ebene von be¬
sonderer Wichtigkeit im militärischen Haushalt der
sizilischen Insel ist. Trotz dieses ungeheuren Auf¬
wands an Mitteln mit dem' großen operativen Ziel
im Hintergrund , trotz Einsatz seiner von Schiffen
herbeigebrachten Panzer , trotz Trommelfeuer und
rücksichtslosem Einsatz seiner Kräfte ist es bisher
Montgomery nicht gelungen , mehr als ein paar
Runden in dem großen Boxkampf um die Ebene
von Catania für sich zu buchen.

Vorne in der Linie der vorgeschobenen Stellun¬
gen liegen Gruppen vieler Waffengattungen , die
schnell in den Äbwehrring von Catania eingefügt
wurden . Viermal im Zeitraum von wenigen Tagen
hat allein der Besitz einer Brücke gewechselt, die für
die Panzerstöße des nachdrängenden Gegners von
besonderer Bedeutung ist. Als sie schließlich weit
vor der Hauptkampflinie und noch weit genug vor

clie kroat - kanrerkalle bei Oatanin

anderen Sicherungslinien dem Feind überlassen
werden konnte, war für ihn eine Lücke in dem
Flußabschnitt entstanden , durch die er seine Panzer
in Richtung Catania loshassen konnte. Mehr aber
als eine schmale Düse zum Ausspucken der gepan¬
zerten Kräfte wurde es nicht, denn der schmale Ab¬
schnitt der offenen Panzertür wurde durch das ge¬
nau liegende Feuer von Flak und Pak gleichsam zu
einer Panzerfalle.  Rauchend und schwelend ist
die Straße zur Brücke auf der Nordseite des Flus¬
ses mit abgeschoffenen Panzern bedeckt. Jeden Tag
neu bringt jeglicher Panzervorstoß den Abschuß
von einem halben Dutzend Mark -Typen . So stark
ist diese vorgeschobene Stellung nun geworden , daß
Montgomery durch Entwicklung stärkster Kräfte
jetzt überhaupt nur noch eine Möglichkeit des Erfol¬
ges hat : gedeckt durch die starke Wirkung der Schiffs¬
artillerie und getragen von einer Ueberzahl an Waf¬
fen, Material und auch an Menschen wird und muß
er den Angriff immer wieder wagen , wenn er die
Frage Sizilien schlüssig sich selbst beantworten will.

Was unsere Soldaten an der Front von Cata¬
nia unter schwerstem Beschuß , ständigen Bombenan¬
griffen und den Nacht für Nacht nach stundenlangen
Feuerschlägen wiederholten ' Panzer - und Jnfan-
terieängriffen zu leisten haben , ist kaum in Worte
zu fassen. Im Bereich der bebenden Erde hält der
deutscheVerteidiger  dieser Ebene sein Herz
fest in Händen und steht.  Wenn er in einer
Kampfpause mit einem kleinen Lächeln der Erleich¬
terung mit seinen Kameraden im gleichen Schützen¬
loch die letzte Zigarette teilt , geht sein Auge über
den Aetna hinweg nach dem Norden , wo er die Hei¬
mat weiß . Für sie kämpft er auch auf Sizilien.

V Zu den führenden Männern , die in aufbauenörr
Z Zusammenarbeit mit Zapan an der Festigung -er
Z großostast'atischcn Lcbenssphäre arbeiten , gehört
Z 2r . Ba Maw,  seit August 1942 Ehef der Zen-
ß tralvcrmaltung in Burma ! Bereits als Kind erfuhr
I Ba Maw eindringlich den Gegensatz zwischen Burma
V und England , in einer Zeit, da ' sein Vater Mini-
Z. stcrpräsidcnt unter dem letzten burmesischen König
V war . 2er junge Ba Maw mußte cs erleben , daß
D sein Vater , einer antibritischcn Verschwörung be-
I schuldigt, von den Engländern nach Indien ver-
ß schleppt und Port ermordet würbe . Ba Maws be-
D ruslicher weg führte ihn als Student ber Rechte
Z zuerst nach Rangun , später nach Cambridge . An
D ber Anivcrsität .Bordeaur promovierte er zum 2ok-
D tor der Philosophie . Rach seiner Rückkehr in - ie
Z Heimat 1924 praktizierte er als Rechtsanwalt und
D angesehener Verteidiger in politischen Prozessen.
D Als England im April 1Z37 , um das unzufriedene
V und unter dem britischen Zoch aufsässige Land
I leichter regieren zu können , für Burma eine eigene
D Verwaltung mit einem Zwei-Kammer -Parlament
- unter einem britischen Gouverneur einführte , wurde
D 2r . Ba Maw ins Parlament gewählt und dann
s Ministerpräsident . Bereits nach zweijähriger Amts-
Z zeit war er den Briten so unbequem geworden,
Z daß er vom Gouverneur seine Entlassung bekam.
Z Ba Maw schuf daraufhin aus allen gleichgerich-
D teten Bewegungen Burmas die burmesische Frei-
Z heitsliga . Wie überall , wo England die Grund-
D festen seines Terrors erschüttert sah, so antwortete
^ es auch hier mit der gleichen Methode : Kerker für
V 2r . Ba Maw . Auch nach Ablauf seiner Strafzeit
V wurde Ba Maw nicht freigelassen , bis ihm im.
s April 1942 , als die japanischen Streitkräfte bereit»
V in Burma marschierten , die Flucht aus dem eng- >
Z lischen Gefängnis zu den japanischen Truppen ge-
D lang . Nahezu seit Jahresfrist steht 2r . Ba Maw/
D als Chef der burmesischen Zentralverwallung aufi
Z entscheidendem Posten für sein Land . 3hm und die» c
V ser Verwaltung hat es abgelegen , Burmas Kriegs-
I wunden zu heilen und die burmesische Wirtschaft )
D nach Losung ihrer früher vollständig britischen Bin - .
V düng in den großasiatischen Großraum einzu - '
D gliedern.
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Beaverbrook plaudert aus der Schule .
Stockholm , 23. Juli . Nach einer Londoner

Blättermeldung erklärte Lord Beaverbrook im
Oberhaus : „Es wird behauptet , daß in Leningrad
eine Million Menschen verhungert sind, und hier /
wird über Lebcnsmittelfragen des Jahres 1945 und
später konferiert . In Moskau herrscht jetzt
Hungersnot.  Das Volk in der UdSSR , hun¬
gert . Wir reden von der Nachkriegswelt und was
wir dann alles anrichten werden . Läßt uns jetzt
etwas ausrichten . Der Bericht der Hotspringskon¬
ferenz betrügt die Welt . In dem Vorschlag wer¬
den Pläne für die Zukunft skizziert. Die Konfe¬
renz hat nichts getan , um jetzt die Not zu lindern
Die Sowjets brauchen jetzt mehr Lebensmittel , aber
ihre Delegierten in Hotsprings , die dies hervor¬
heben, erhielten als Antwort Speisekarten für
1945 und 1949." Bcaverbrook erinnerte das Ober¬
haus schließlich daran , daß im Jahre 1918 nicht
weniger als 196 Ausschüsse mit . Nachkrjegsproble-
men beschäftigt gewesen seien, die nie in die -Tat >
umgesetzt wurden . Man erwecke viel zu große Hoff¬
nungen durch solche Projekte , die doch nicht erfüllt ,
würden.

IVeRie » rrn«
Nazi Eisele ist tot . Wie aus Garmisch -Partenkirchen

berichtet wird , ist der weithin bekannte Garmischec j
Humorist und Volkskünstler Nazi Eisele  an
den Folgen der Infektion eines Flieacnstichs im
Alter von noch nicht ganz 82 Jahren gestorben . Seit
mehr als 80 Jahren war er ein echter Vertreter
bodenverwurzelter Volkskunst , in der die Atmosphäre
des altbaverischen Landes eingcsangen war . und bat
durch seinen Humor und seine gemütsticfen Heimat-
lieber Ungezählten über grobe und kleine Wider¬
wärtigkeiten hinweggeholfcn.

Keine Streichhölzer in Feldvostväckchen ! Obgleich
immer wieder darauf hingewiesen wird , daß Zünd¬
hölzer kein Gegenstand zum Verschicken sind, kommt
es auch beute noch vor , dab leichtsinnige und verant¬
wortungslose Personen Streichholzschachteln in Feld - .
vostväckchen legen . So wurde » in einem Ort in der
Nähe von Annweil  e r (Pfalz ) vier Feldvostväck-
chen abgeliefert , die Zündhölzer enthielten . Als sie im
Bahnpostwagen befördert wurden , gerieten die Streich¬
hölzer in Brand . Nur mit Mühe konnte ein gröberes
Neuer verhindert werden . Die Absenderin ber Päck¬
chen hat eine entsprechende Strafe zu erwarten.

Der Förstermord bei Zaber » anfgeklärt . Der Sör-
stermord im Walde von Zabern  am 18 . Juli 1943
hat seine Aufklärung gefunden . Als Täter wurden
zwei Wilderer ermittelt , die der Förster Merb beim
Wildern im Walde betroffen und gestellt hatte.
Haupttäter ist ber 25 Jahre alte ledige August Bro-
waevs aus Vierwinden , der auf den Förster zwei
Schüsse abgegeben und ihn anschliebeud durch meh¬
rere Halsschnitte getötet hat . Die Täter sind fcstge-
nommen und werden in kürzester Frist durch ein
Sonüergericht abgeurteilt werden.

5800 Schweizer Uhren gestohlen . 8808 Schweizer
Uhrwerke wurden von Bord des Schweizer Dampfers
„Calandra " im Lisfabonner Hafen gestohlen . Sie
waren für die Ausfuhr nach USA . bestimmt . Die
portugiesische Polizei bat in diesem Zusammenhang
bereits über siebzig Personen , zum größten Teil
Hafenarbeiter , verhaftet . Wie verlautet , ist die USA .-
Gesandtschaft über diesen Vorfall sehr ungehalten , da
es sich bei Sen gestohlenen Uhrwerken um kriegswich¬
tiges Material gehandelt haben soll.

Ei » ganzes Dorf konnte nicht schlafen . . . Spa¬
nische  Fischer zogen vor kurzem bei einem Fisch¬
fang eine größere Menge Schokolade aus dem Meer,
die von einem torpedierten amerikanischen Lebens¬
mitteldampfer stammte . Sie verteilten Liese Beute
unter Sie Bewohner ihres Dorfes , bie sich darüber
sehr freuten . Als sie sich nun abends zur Ruhe be-
gaben , konnten sämtliche Einwohner nicht einschla - ,
fen . Aerzte aus der nächsten Stadt untersuchten die
Schokolade und fanden bald , baß sie die rätselhafte
Schlaflosigkeit verursacht hatte . Alsdann übersetzte
man die Packzettel , die der Schokolade Seigesügt
waren . Es stellte sich heraus , daß es sich um Schoko-
lade bandelte , bie für amerikamsche Laiigsireckenflie-
ger Hestiinint ivak unö aud öegrklsüÄLN OlünÄen öiL .
Wachsamkeit anresen sollte.

Oer Rundfunk am Samstag
leichsvrogramm . 11 bis 11 .38 Uhr : Eine Salbe
.»nde bei Ernst Fischer . 15 bis 15 .86 Uhr : Hans
sch spielt . 18 bis 18 Uhr : Bunter Samstaanach-
taa . 26 .15 bis 21.86 Uhr : Musik zur guten Laune.
Z8 bis 22 Uvr : Rudolf Kattnigg und Eduard
neke dirigieren eigene Musik . 22 .88 bis 24 Uhr : ,
roher Ausklana " mit dem Deutschen Tanz - und
terhaltungsorchester . — De «t Ichla« dseud er . 11 .80

13 Ubr : Ueber Land und Meer . 17.10 b!S 18.80
r : „Musik im Grünen ". 28.15 bis 21 Uhr : Johann
d Josef Straub . 21 Li» 22 Ubr : Vorspiele . Arte»
d Tänze aus italienischen vvern.



Sckwarrwald-klelmar
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^ , muß , die uns einen Sieg bringt hinter den
Rage der Reise im B «rdersckn»ai:z« ald Konten des Krieges!

Der Höhepunkt des Jahres bringt Tage der
Neife . Aus allen Feldern gibts reiche Arbeit.
Kaum War die Heuernte gut unter Dach und
Fach , da riefen Raps und Rübsen zum Schnitt.
Auch sie sind gut und ohne Witterungsschäden
eingebracht . Die Getreidefelder wogen noch im
Winde , immer schwerer werden die Ähren , im-
sner goldener die Frucht . Die Gerste , aber auch
der Weizen zeigen bereits nicht mehr gelbe,
sondern braune Färbung — ein Zeichen , daß
in Bälde mit dem Schneiden begonnen wer¬
den kann . Einige Tage noch , und der Schnitter
steht im Felde . Fleißige Hände binden dann
Garben , die eine reiche Ernte in sich bergen.
Und hinter dem Erntewagen steht schon wie¬
der der Pflug.

Allüberall ruft die Arbeit den Bauern , der
unermüdlich scho" * ',n:d sr-rp.,-, wcl . er sich als
rechter Treuhänder oentschen BohenS fühlt.
Md was hat die regsame Bäuerin , oft mit
Wenigen fremden Hilfskräften auf sich allein
gestellt , zu leisten ! Darum stehen ihr auch die
Hilfskräfte aus der Stadt bei . Sie sollen in
diesem Jahre Hinausströmen aufs Land : Jeder
tveiß , daß hier eine Schlacht geschlagen werden

Mit dem heutigen 23 . Juli beginnen , kalen¬
dermäßig gerechnet , die sog . „Hundstage"
die bis zum 23 . Ängust kauern . Das ist auch
astronomisch zutreffend , denn der „ Hunds¬
stern " , wie der Sirius seit altersher vom Volks¬
mund genannt wird , geht in dieser Zeit mit
der Sonne zusammen auf und unter , ein Phä¬
nomen , dem man die Wärmespendende Wir¬
kung der Hochsommerzeit züschrieb . Gewöhnlich
sind diese Tage die heißeste Zeit während des
ganzen Sommers ; nicht selten hat sich während
dieser Zeit das Wetter aber auch von seiner
schlechten Seite gezeigt . Die sog. „Hellen Nächte"
haben mit dem Beginn der Hundstage ihr
Ende erreicht , dafür können wir uns an der
Pracht des Sommernachthimmels erfreuen.
Die alten Ägypter verehrten den „ Hundsstern"
als Scgenspender , denn «r war gewissermaßen
das Zeichen , daß sich der Nil über die Ä-fer hob
und vaS Land mit dem fruch -baren Naß über¬
flutete . Auch die Bauernregeln beschäftigen sich
mit de.n Hundstagen und es heißt dort:
„Hundstage hell und klar , zeigen an ein gutes
Jahr " . Der Winzer sagt : „Was die Hundslage
gießen , muß die Traube büßen ".

Die besten fchwiibischen Fechterinnen
«m Start

Morgen und übermorgen in Calw

. Wie bereits mitgeteilt , werden die Florett-
!au - Mannschaftskgmps ? der Fechterinnen
Arttembergs im NS .-Reichsbund für Leibes«
öungen morgen und übermorgen in Calw
Turnhalle am Brühl , nicht Truppführer«
hule ) ausgetragen . An den Veranstaltungen

jimmt auch der Gaufachwart für Fechten,
R e u t t e r - Stuttgart , teil . Zahlenmäßig, , das
heißt geleistete Breitenarbeit betreffend , steht
der Sportgau Württemberg im Fechten weit¬
aus an erster Stelle aller Sportgaue Deutsch¬
lands , und auch leistungsmäßig rücken unsere
Fechterinnen immer mehr an die Spitze , so
daß auch bei den Mannschaftskämpfen in
Calw bestimmt schöne und spannende Gefechte
zu sehen sein werden . Im letzten Jahre gelang
eD Göppingen , überraschend die Vereine der
Ordnungspolizei Stuttgart und Bad Cannstatt
«U schlagen . Göppingen wird dieses Jahr die
schwere Aufgabe haben , seinen Titel zu ver¬
teidige .!;, denn sicherlich werden die Stuttgarter
alles d'äransehen , Mannschaftsmeister zu Wer¬
sen.

Schutz unser»» Hecken s
Auch sie dienen der Ernährung und sind

darum kriegswichtig

Im Mer um die Gewinnung von Neuland
Ar di « Volksernährung ist da und dort allzu
Mimisch gegen die scheinbar nutzlosen Hecken
hörgegangen worden . Es steht aber heute un¬
zweifelhaft fest, daß der Nutzen der Hecken den
Schaden weit überwiegt . Wir denkeir dabei
Nicht bloß an die vitaminreichen Wildfrüchte,
syndern auch an die Erhaltung der Nistgelegen¬
beiten für unsere gefiederten Helfer und an
die Erhaltung unseres Kleinklimas . Gerade auf
den Höhen unseres kalkreichen , leicht austrock-
yenden Hecken- und Schlehengäus ist die Hecke
aus den wertlosen Steinriegeln ein Windschutz
'nd damit Austrocknungsschutz . Im Osten
sllen Heckenlandschaften neu entstehen . Sollen
e deshalb bei uns verschwinden ? Keineswegs,

A gehören mit zur Schönheit unserer Heimat.
HlHttN schont sie da , wo nicht wirklich wert¬
volles Neuland gewonnen werden kann!

Kur - und Erholungsorte überfüllt
Dir Kur - und Erholungsorte , insbesondere auch

W Heilbäder in Deutschland find überfüllt . Der
Bshsrbergungsraum , soweit er nicht für Lazarette
Lnd Erholungsheime gebraucht wird , ist für die
Älyderlandverschickung und für die Aktionen der
ÄS .-Volkswohlfahrt im weitesten Umfang in An-
wruch genommen . Erholungsuchende , für die eine
Unterkunft nicht gesichert  ist , können,
chfe der Staatssekretär für Fremdenverkehr bekannt¬
st , unter keinen Umständen mit einer Unterbrin-
zung in den Kur - und Erholungsorten rechnen
und müssen daher sofort die Rückreise  antre-
trn . Es besteht die Möglichkeit , daß bald bestimmte
Erholungsgebiete wegen Ueberfüllung für den all¬
gemeinen Gästeverkehr gesperrt werden müssen.

Postsendungen für Bomdengeschüdigte
Zur Erleichterung der Postversorgung nach

Bombenangriffen Geschädigter sollen die Volks¬
genossen , deren Wohnungen beschädigt oder
zerstört sind und die deshalb anderwärts Auf«
enthalt genommen haben , ihrem bisherigen
Zustellpostamt sobald , wie möglich ihre neue
Anschrift Mitteilen , ferner , wie die für sie noch
unter der alten Anschrift eingehenden Sen¬
dungen behandelt werden sollen . Die in Be¬
tracht -kommenden Briefzusteller sollen nach
Fliegerangriffen stets einen genügenden Vor¬
rat an Nachsendungsanträgen für Bomben¬
geschädigte bei sich führen . Auch den Fürsorge¬
stellen für Bombengeschädigte werden solche
Formblätter zur Verfügung gestellt . Nachsen¬
dungsanträge für Bombengeschädigte werden
auch im Ferndienst gebührenfrei befördert.
Postsendungen , die an Empfänger in bomben«
geschädigten Häusern gerichtet sind und nicht
sogleich in gewöhnlicher Weise zugestellt wer¬
den können , sind nicht in der üblichen Weiseals unzustellbar zurückzusenden, sondern es

sind Ermittlungen nach den Empfängern durch
Nachfragen bei allen zuständigen Stellen und
Personen sorgfältig und zuverlässig vorzuneh¬
men . Wenn di« Nachforschungen erfolglos
bleiben , Mo vre Postsendungen wegen der
möglichen Abforderung zunächst noch einige
Zeit aufzubewahren , ehe sie als unzustellbar
zurückgesandt werden . Bei der Nachsendung von
Ortsbriefsendungen in den Ferndienst , von
Paketsendungen und Wertbriefen ist von der
Erhebung von Nachsendungsgebühren abzu¬
sehen . Die Überweisung durch die Post bezoge¬
ner Zeitungen erfolgt ebenfalls gebührenfrei,
wie auch Telegramme gebührenfrei nachgesandt
werden.

Nachforschung über Afrikakümpfer
Di « Angehörigen der Tunesienkämpfer der Luft¬

waffe werden in ihrem eigenen Interesse erneut
gebeten — soweit noch nicht geschehen — die Frage¬
bogen für ihre in Afrika gebliebenen Soldaten bei
den nächstgelegeuen Wehrmeldeämtern  aus-
züfüllen und die dazu notwendigen Belege wie:
Feldpostnummer , letzte Nachrichten , ZahluugSab-
schnitte über erhaltene Gebühren , Familienunter¬
halt usw . dorthin mitzubringen . Die Verständigung
der Familienangehörigen der zum Luftgau VIl ge¬
hörenden Tuniskkmvfer erfolgt sofort nach Ein¬
gang der telegraphischen Vorausmeldungen des
IRK . in Genf durch den ArbeitsstabTuniS
beim  L g .-K d o . v ll , München 22 , Prtnz-
regentenstraße  12 . bei welcher Stelle auch
die Fragebogen . für Lustgauangehörige ausgefüllt
werden können . Falls direkte Nachricht , au ? .der

Gefangenschaft vor der Benachrichtigung durch den
Arbeitsstab eintrifst , wird um Uebersendung dieser
Mitteilung bzw . einer beglaubigten Abschrift mit
Angabe des Ausgabedatums an vorgenannte Dienst¬
stelle gebeten . . — -, >n - '

Ein Frauenberuf , der ganz erfüllt
nsx . Unser politisches , wirtschaftliches und kultu¬

relles Lebeir kann heute auf die mithelfende Arbeit
der Frau nicht verzichten . Eine große Anzahl jun¬
ger Mädchen sucht beute einen Beruf , der sie ganz
ausfüllt , der ein Teil ihres Lebens ist und der eine
entscheidende Vorstufe zu ihrer späteren Berufung
als Kau und Mutter bildet . Das Aufgabengebiet
der Schwester im N S .-R eichsbund Deut¬
scher Schwestern  ist so ein Beruf . Er führt
WS tüchtige junge Mädel durch ausgesprochen
weibliche Ebenen des Lebens . Er bietet ihr aber
darüber hinaus auch noch in der Vielfalt der Aus-
btldungs - und Aufstiegsmöglichkeiten eine reiche
Auswahl . Zuhem dient er der Gesundheit unseres
Volkes , und ist so mannigfaltig , wie das Leben
selbst . Darum melde auch du dich zur Schwestern¬
ausbildung bei der Gaudienststelle des NS .-RcichS-
bundeS Deutscher Schwestern in Stuttgart -N ., Gar-
tenstraße 32.

Kriegsversehrte werden Volkspfleger
Das Hauptamt für Volkswohlsahrt weilt an*

deu Beruf des n » t >o n " lf c z ! >ü : s a» >- :
Lolköpsleoers  hin . Juge « dcrh «äungspslegt.
Jugendhilfe , Wohlfahrtspflege , Gesundheitspflege.
Erziehungslehre und Menschenführung sind Teil¬
gebiete aus dem reichen Arbeitsfeld . Die fachliche
Ausbildung vermittelt dem künftigen Bolkspfleaer
die nötigen Grundlagen . An ihrem Ende steht die
staatliche Anerkennung als Volkspslcger . Der Be¬
darf an solchen Kräften ist groß . Die Existenz¬
grundlage ist gesichert und darüber hinaus Vor¬
sorge getroffen , daß die in der Ausbildung stehen¬
den verheirateten Kriegsversehrten ihre Familie
neben dem Studium unterhalten können Dem Um-
schulungslehrgang muß eine praktische soziale Tä¬
tigkeit von 3 Monaten vorausgegangen sein . Dann
beginnt die theoretische Ausbildung an der Reichs¬
fachschule der NSV . für Volkspfleger . Bewerbun¬
gen sind an das Hauptamt für ÄolkSwohlfahrt in
Berlip zu richten.

Wir sehen im Film:
„Damals " im Tonfilmtheater Nagold

In diesem Ufa -Film mit Zarah Lean¬
der  werden die Blätter eines Lebensbuches
zurückgeschlagen und der schicksalhafte Weg einer
Frau , deren Bestimmung es zu sein scheint,
sich immer für andere opfern zu müssen , rollt
in seinen tragischen und sogar kriminalistischen
Verwicklungen in einem bunten Gemälde ab.
Der Film erhält seine Spannung gerade durch
die kriminalistische Umrahmung , die den „ Fall
Vera Meiners " vor uns aufrollt . Rolf Han -
s e n , der Spielleiter , weiß sehr geschickt die ein¬
zelnen Abschnitte dieses Frauenlebens anein-
andcrzureihen , wobei ihn ausgezeichnete Schau¬
spieler unterstützen . Alle anderen überstrah¬
lend durch die suggestive Kraft ihrer Persön¬
lichkeit , vermag Zarah Leander dieses Frauen¬
schicksal sehr lebensnah zu erfüllen und die
Rührung im Zuschauerraum immer wieder
bis zu Tränen zu steigern . Alle anderen Dar¬
steller bleiben , wie es im Charakter dieses
„Lebensbuches " liegen muß — Randfiguren.

Was geschieht »wenn eine Bombe explodiert?
LimZe kleine pü̂ ikaliseks LrlLulerun̂en, clie Irrtümmer beseitigen

Eine Fliegerbombe zerplatzt mit lautem Knall
auf dem Straßenpflaster : Der Aufschlagzünder hat
die Sprengladung der Bombe zur Explosion »e-
bracht . Ihr gesamter Sprengstoff setzt sich in sehr
Arger Zeit schlagartig in Gase um . Diese Gase
Emen mit großer Gewalt einen Raum ein , der
etwa 12V00mal ho groß ist, wie der Rauminhalt
dS» festen SprenMofseS vor der Explosion.

Der Bombenmantel wird zerrissen . Mt de»
Splittern des BombenmantelS breiten sich die Ex-
plosionSgafe  aus , sie sind bestrebt , nach allen
Seiten gleichmäßig , also kugelförmig , den oben¬
genannten Raum einzunehmen . Widerstände , die
sich ihnen bieten , werden in nächster Nähe des Ex-
plvstonsherdes zerschlagen , und erst , wenn ihre Aus-
drhnung sich dem Raum nähert , den sie brauche » ,
welchen sie vor festen Gegenständen zurück, um sich
dorthin äuszudrhnen , wo diese Widerstände fehlen.

Explodiert eine . Bombe mit besonders empfind¬
lichem Aufschlagzünder schon kurz nach Durchschla-
gen eines Hausbaches , so schleudert der Gas¬
druck  das Dach , unter iwm er sich versänat , nach
oben fchst, zerstört unter mnstänvön auch Rüchbar-
dächer und - d«Wt . vielleicht die obere Wohnungs¬
decke ein . Aber explodiert ' die Bombe erst , nachdem
st« in ein HauS etnaedrungen ist, so zerschlagen
die Gase -zunächst alles, - was sich in unmittelbarer
Nähe des ExploftonSherdxs befindet . Dann zerstö-
ren die Gase abor auch starkes Mauerwerk in grö-
irrer Entfiraüiia vpm Explofionshcrd , da sie keine
Möglichkeit Hube» , Litten , Widerstände » auszuwei¬
chen So mnn M « BMbe . vi« tief in ein Laus

elndringt , die Zünuicroccke unter dem ExPlosionS-
herd zerschlagen , aber auch die weiter entfernten
ÜmfassungsMände zerstören , so daß all « darüber¬
liegenden Stockwerke einstürzen.

Die iAplosionsgase kennen kein „ oben -' , „ unten " ,
„rechts " oder „ ltnW " .. QHne Rücksicht aus die Rich¬
tung wird alles zerstört , was sich ihrer Ausdeh¬
nung widersetzt , « st in einig « Entfernung spielt
dann der Widerstand , wie wir sahen , eine Nolle.

Lebende Wesen , außerhalb der Zolle , innerhalb
welcher der Gasdruck zerschmetternd wirft , können
immer noch am Gehör und an der Lunge geschä¬
digt werden.

Sehr rasch nimmt der Gasdruck ab . wenn sich
die Gase ausdehnen können . Wird der Mensch im
Freien von einer Bombe überrascht , ohne die Mög¬
lichkeit zu haben , volle Deckung zu erreichen , so
wirst er sich flach auf den Boden.  Dann ist
er am sichersten vor Splitter - und Gasdruckwirkung.

In großer Nähe der Bombe lassen sich Trom¬
melfelle und Luftwege durch Verschließen der
Ohren und durch Zusammenpressen der Nase mit
Hilfe der Daumen und Zeigefinger bei gleichzeiti¬
gem Schließen des Mundes gegen das Eintreten
der Druckwelle schützen.

Treten die Sprenggase in einen abgeschlossenen
Raum , so ist der Gasdruck in den Nischen , Ecken
und Winkeln ebenso wie an der Stirnwand eines
Ganges höher als an glatten Wänden längs der
Einfallsrichtung , selbst wenn diese Wände der
Druckwelle sehr viel näher liegt.

Oberst VVentrsi-VoeLrockt

Aus den Ndchbargemeinden
Leonberg . Es war eines Försters gutes

Recht , einen des Weges mit einer Fuhre Stan¬
gen aus dem Walde Kommenden nach dem
Woher zu fragen . Die richtige , anständig ge-
gebene Antwort , daß die Abfuhr zu Recht be¬
stehe , wie dies ja auch der Fall war , hätte jede
weitere Frage ausgeschaltet . Statt dessen ver¬
fiel der Fuhrmann in seinen alten Koller und
„brauste " den Förster an , daß ihn dies nichts
angehe . Wegen dieser ungebührlichen Antwort
wurde Strafantrag gegen den Mann gestellt
und vom Gericht wegen Beamtenbeleidigung
eine Geldstrafe  von 100 Mark ausgespro¬
chen . — Es ist schon so oft darauf hingewiesen
worden , mit Asche vorsichtig umzugehen , und
trotzdem wird dieser Leichtsinn immer wieder
begangen . Schon ein im benachbarten Ort vor¬
gekommener ähnlicher Fall , der schweren Scha¬
ven zur Folge hatte , hätte der Frau zu denken
geben müssen . Sie beging den Fehler , Brikett¬
asche in einem Weidenkorb auf den Holzboden

eines Schuppens mit dürrem Holz zu stellen,
auch nachdem sie schon einmal deshalb vom
Eigentümer verwarnt wurde . Die Asche war
eben doch nicht so kalt , wie die Angeklagte sich
davon überzeugt zu haben glaubte , glostete
weiter , und es war nur -dem Zufall zu ver¬
danken , daß daS schon entstandene Feuer chon
einer durch den Brandgeruch aufmerksam ge¬
wordenen Frau gelöscht werden konnte . Für
die begangene Fahrlässigkeit erhielt die Frau,
wenn auch kaum Schaden entstanden war,
einen Denkzettel durch eine Geldstrafe  von
100 Mark.

Horb . Nicht nur durch Neueintritte in die Ret-
hen der NS .-Volkswohlfahrt  bekunden die
Volksgenossen in Stadt und Land ihre Anetten-
nung der Kriegs - und Friedensleistungen der
NSV „ sondern die alten NSV .-Mitglieder erhär¬
ten allerorts gerne ihr großes Vertrauen zu diesem
Sozialwerk durch ganz erhebliche Erhöhung ihr«
MitgliedSbeiträge . Auch im Kreis Horb hat sich
dies deutlich gezeigt : denn der Durchschnittsbeitrag
de» Kreis « « egt h»yt , um SO v. H . höher als
Ende IM ».

von S l. s , c Ir S »rr:

(S . Fortsetzung)

, Jörg kam aus die Mutter zu und sah ihre»
Tränen . Da wandte er sich zur Seite und ge¬
wahrte Agnes Dieterich , die mit ernstem Gesicht
auf sie Zuschrift.

„Rufe die Leute zurück , Jörg , sie brauchen nicht
mehr zu suchen , wir haben sie schon gefunden ."

„Ihr ? " stammelte Jörg , „ Woher wißt Ihr . . ."
„Hans war mit Wilhelm im Kahn über die

Spree gefahren , um Futter zu holen . Da sahen
sie im Schilf etwas Dunkles hängen . Als sie Näher
zuschauten und an dem dunklen Stoff zogen , er¬
kannten sie zu ihrem Entsetzen Wilhelmlne Radtke ."

„Das kann doch nicht möglich sein , so weit soll
Tante Minchen gelaufen sein ? Wenn Eure Knechte
Futter holen , dann legen sie doch immer an der
schmalen Landzunge hinter der Walkmühle an ."

„Sie muß aber dahin gelaufen sein , denn ihr
Stock , lag aus der Landzunge ."

ö<gleiie ich nicht " , stammelt » Muir «̂
Lu, ;,- „ st-, ein Unglück !"

Da Lrase » stcy die Augen der beiden jungen
Menschen , und einer wußte , was der andere
dachte.

Der Wille des Vaters

„Mann , sei doch nicht so gottlos . Wenn dich
der Herr Superintendent Gruft hörtl " Frau
Bertha rief es ganz entsetzt.

Der Domänenpächter Dieterich runzelte ärger¬
lich die Stirn,

„Meinst du , der Superintendent denkt anders
als ich? "

„Bedenke , Rudolph , sie war krank und vielleicht/
nicht mehr ganz zurechnungsfähig ."

„Papperlapapp , ich bleibe bei meiner Meinung!
Ob du sie für gottlos hältst oder nicht , ist mir,
ganz egal . Das hat ein Ende , sage ich dir , Bertha,
lleberhaupt hört von jetzt ab der Verkehr zwischen >
unserem Mädel und den Sabins auf ." '

Frau Bertha hob abwehrend die Rechte.
„Du erregst dich ohne Grund . Von Kind an hat

Agnes mft dem . Fischerknaben gespielt , und so,
harmlos ist der Verkehr bis beute geR - :b : ii ."

Scharf sah Rudolph Dicft -Lch scüir ' i' F . m , in die
Augen , daß sie diese jäh zu Boden schlug . Ein
kurzes , spöttisches Auflachen drang an ihr Ohr . ,

„Harmlos ? Mir scheint , daß du selbst nicht ganz
davon überzeugt bist , oder hast du dir den Jörg
noch niemals richtig angesehen ? Er ist kein Kino
mehr , und die Agnes weiß auch , daß die spiele¬
rische Tändelei einen ernsteren Hintergrund hat ."

„Aber Mann , hat dir Agnes je Anlaß zu einer
Klage gegeben ? "

„Das wäre . . . trotzdem ober müssen solche
Fahrten , wie gestern abend , künftig unterklleiben ."

Erschrocken sah Frau Bertha ihren Mann an.
„Du weißt darum ? Wer hat dir . . .? "
„Das ist Nebensache , aber du — hast du diesen

Unsinn etwa gar noch unterstützt ? "
„Um Lottes willen , nein , Agnes hat mir ' s vor¬

hin gebeichtet , als die Knechte mit jener schreck¬
lichen Botschaft zurückkehrten . Sie hat mir ver¬
sprochen , nie wieder so etwas zu tun ."

„Wenn sie das versprochen hat , scheinen ihre
Gefühle dem Jörg geenüber wirklich harmloser
Natur §u sein . Dann will ich mich so stellen , als
wüßte ich nichts davon ."

Frau Bertha atmete heimlich auf . Das , was
sie bei der Beichte ihres Kindes entdeckt hatte,
durfte sie ihrem gestrengen Eheherrn nicht ver¬
raten , war sie doch selbst erschrocken gewesen , mit
welch mitfühlender Teilnahme Agnes die Trauer-
botschaft in sich ausgenommen . Ihr Schmerz und
ihre Sorgen kreisten um Jörg mit einer solchen
Stärke , daß sie das Kind nicht hatte zurückhalten
können , als es nach dem Kietz ging . Und dieser
Gang schien für Agnes das Selbstverständlichste
von der Welt zu sein . Noch immer war sie nicht
zurück.

.Hast du Agnes schon eine Andeutung gemacht ? "
Frau Bertha sah verständnislos in das Gesicht

ihres Mannes , dann begriff sie.
„Nein , ich hielt es für verfrüht ."
„Wieso ? " Misstrauen schwang in der Stimme

Rudolpb Dister -.-' s.
Frau L- .-rihas seines Ohr hörie es.
„Wäre er nicht besser , wenn sich Agnes und

der junge Retzow kennenlernten , ohne daß Agnes
um den Grund weih ? "

„Warum solche Umstände ? Er weiß Bescheid.
Der alte , Retzow hat dem Sohne seinen Willen
kundgetan . Du wirst Agnes gegenüber dasselbe
tun . Ich könnte es einfacher haben , du sollst aber
nicht sagen , daß ich nicht zart genug mit dem
Mädchen umgegangen wäre . Unsere Eltern haben
auf uns nicht so viel Rücksicht genommen , und wir
sind nicht schlecht dabei gefahren . Oder hast du
Grund , unzufrieden mit mir zu sein ? "

Bertha Dieterich schüttelte den Kopf.
Grund zu einer Klage hatte sie nicht , er war

immer genau und korrekt gewesen . Alles hatte
seinen Platz , und jeder , der dazu gehörte , muhte
sich einfügen , damit an dem äußeren Bilde nichts ,
verdorben wurde . Nach dem Inneren fragt«
Rudolph Dieterich nicht viel . . .

Im Herbst waren sie zweiundzwanzig Jahre -
verheiratet.

Frau Bertha dachte daran , daß sie in dieser
langen Zeit nicht ein einziges Mal ihren Willen '
hat zur Geltung bringen können . Zuerst hatte
seine Art sie gekränkt . Sie war zu empfindsam , s
um sich durchzusetzen . In der Stille hatte sie ge¬
kämpft und mit den Jahren gelernt , feinen Härten
entgegenzukommen mit der wissenden Klugheit , i
mit der eine Frau die Seele ihres Mannes er¬
gründet . Dieses Wissen war ihre Stärke , und mit
dieser Stärke hat sie manches Hindernis umschifft,
ohne daß es ihr gestrenger Cheherr bemerkte.
Aber glücklich war sie in dieser Ehe nicht . Und -
nun fällte ihr Kind auf die gleiche Weise ver¬
heiratet werden . Dagegen sträubte sich ihre groß«
Mutterliebe.

Agnes war von ihrer Art , wenn auch moderne » .
erzogen als sie selbst . Aber all dies konnte den
tiefsten Kern nicht umformen . Das ureigenst « ,
Wesen des Menschen blieb wie es war.

Ob sie einmal mit ihrem Manne darüber sprach ? .

^ ^ " " gen und Sorgen tasteten ihre Auge » ,
sein Gesicht ab . Nein , da » könnt « st« nicht , »r
wurde fi» gar nicht verstehen.

> . lHortjetzung solqttl



Schwäbisches Land
Oie Gauhauptsta - t meldet

V »m Amtsgericht Stuttnart wurde die aus dem
»rei » DIMngen a . D . gebürtige 25 Jahre alte
verta S . zu einem Jahr sechs Monaten Ge-
fangnis  und 100  Mark Geldstrafe verurteilt.
Sie hatte als Zugschaffneraushelferin Fundsachen
«4 Zugen für sich behalten und eigene Arbeit « ,
«meradinnen bestohlen , wobei sie sich mehrfach
eines falschen Schrankschlüssels bediente.

*

Eine freudige Ueberraschung erlebte auf der
Wahrt nach München ein durchreisender Wacht-
Meister, der während eines kurze» Aufenthaltes
«m Stuttgarter Hauptbahnhof am Stand 1 ein Los
des Kriegshilsswerks des Deutschen Roten Kreuzes
kaufte und dnbei einen Hauptgewinn  über
1000 Marl zog.

Freie Bahn für die besten Jungen
nsx . Rottweil . Rund IVO Jungen , meist aus der

»ierten Grundschulklasse , find in Rottweil zusam-
mengekomiuen , um die Aufnahmeprüfung
DrdieNatioi ' alpolitijchsErziehungs-
anstatt Rsttweil tRPEA .l ob
staii '.iuell ^ t ^. eiitn oer <7
dergs . Mau sicht ihren jungen Gesichtern die
tuung darüber an , daß sie eine Einladung zu dieser
Prüfung erhalten haben . Denn nicht jeder zählt zu
dieser Auslese , sondern nur die Jungen , die auf
Grund ihrer sportlichen und Schulleitungen und
Ihrer charakterlichen Eignung sowie der Beurteilung
durch ihren Klassenlehrer in die engere Auswahl
gekommen sind . 30 bis 40 der besten Jungen werden
bas Elternhaus für die Schulzeit verlassen , die
NPSA . wird ihnen zur zweiten Heimat werden,
vnd sie werden dort als Jungmannen eine Er¬
ziehung und Ausbildung erhalten , die sich in glei¬
cher Weise auf Körper , Geist und Charakter erstreckt.
Entscheidend kür die Aufnahme sind lediglich die
Leistungen und der Charakter des einzelnen , sowie
die Erbgesundheit der Familie , nicht aber Stellung,
Rang oder Vermögen des Vaters . Deshalb ist auch
der jährliche Erziehungsbeitrag , in dem die Kosten
kür Unterkunft , Verpflegung , Uniformierung und
das Schulgeld enthalten sind, nach Einkommen und
Kinderzahl der Eltern abgestuft . Für tüchtige Jun¬
gen unbemittelter Eltern sowie für Söhne aus kin¬
derreichen Familien stehen Freistellen zur Ver¬
fügung.

Generalleutnant Müller gefallen
Ulm . Bei den schweren Abwehrkämpfen im Raum

von Orel erlitt am 16 . Juli der Ritterkreuzträger
Generalleutnant Richard Müller  den Helden¬
tod . In Enseloh , Kr . Sangerhausen , geboren,
führte ihn seine glänzende militärische Laufbahn
zweimal auch in die alte Garnisonstadt Ulys : 1932
wurde er als Hauptmann in den Stab eistes Pio¬
nierbataillons nach Ulm versetzt und 1930 in Ulm
lÜm Kommandeur der Pioniere eines Armeekorps
eriianitt . Vorher war er bei einem Pionierbataillon
in Wittenberg zum Oberst befördert worden . Für
Lse i'iierschrockene Einsätzb 'ereitschäft dieses hohen
Offiziers spricht auch die Tatsache , daß er nach
dem Weltkrieg in das Freikorps LeitonBVsrbtck
tingetreten war.

Ritterkreuzträger Lindner -Sbingrn gefallen
Ebingen . De » mit dem Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes ausgezeichnete Oberfeldwebel Hermann
Lindner  von hier fand am 8. Juli btt den

schweren Kümpfen im Osten den HAdentod . Rach
schwerer Verwundung und Verlust 0«schwerer Verwundung und Verlust oeS rechten Ar¬
mes war Oberfeldwebel Hermann Lindner  aus
seinen besonderen Wunsch wieder zuHTruppe ge¬
kommen . Er wurde als Ordonnanzoffizier in einem
bayerischen Jäger -Bataillon eingeteilt und machte
die Abwehrkämpfe am Kuban -Brückenkopf seit An¬
fang April 1948 wieder mit . Besonderen Anteil
hatte er am 15 . April an der Abwehr eines feind¬
lichen Angriffs ; als di« Jäger von feindlicher
Ueberinacht zurückgedrängt wurden , eilte er mitten
zwischen durchgebrochenen feindlichen Panzern an
die gefährdete Stelle und übernahm dort die Füh¬
rung . Bei weiteren schweren Kämpfen hat Ober¬
feldwebel Lindner nun den Heldentod gefunden.

Bürgermeister Gustav Müller -Hei- enheim ^
Heidenheim . Nach einem an Tatkraft , Arbeit im

Dienste der Allgemeinheit und Erfolgen reichen Le¬
ben verschied Bürgermeister Gustav Müller  im
Alter von 59 Fahren an den Folgen einer schweren
Krankheit . Der Verstorbene , der bereits in den
Kampflahre » als Gefolgsmann Adolf Hitlers in
viclcn ^Versammlungen mannhaft für die Bewegung

1884  m Heidenheim geboren und er-
lcrnte den >! l .e- k'i'r'.ner ?. Das über
»o7ii».e»e 0 7' r "7 ee zn eine »»,
führenden Gartenbaubetrieb . Ais Kunstturner war
er in Turnerkreisen weit bekannt und nahm an vie¬
len - Landesturnfesten und mehreren Deutschen
Turnfesten erfolgreich teil . In Gustav Müller
wohnte aber auch ein großes Organisationstalent
und ein äußerst regsamer Geist . So gründete und
leitete er die Volkskunstvereinigung in Heidenheim
und erwarb sich außerordentliche Verdienste um da»
Heidenheimer Naturtheater , dessen geistiger Vater
und Lenker er war und für das er « ne Reihe von

HWKn selbst »« faßte . 188S « « de er «hrenamt-
lWr Bürgermeister und in de, Jahren 1941/44
vertrat er mit großem Geschick de« im Felde stehen-
den Oberbürgermeister.

^ Böhringen bei Ulm . In Böhringen bei Ulm fiel
das dreijährige Töchtrrchen Anneliese - der Familie
Leopold Karg  in den Jllcrkanal utrb ertrank . Die
Leiche wurde am Archen eine » Elektrizitätswerks
angeschwemmt.

Singen ». FilS , Kreis Göppingen . Ja dem Gar¬
te» eines Einwohners blüht in diesem Jahre «in
junger Apfelbaum zum zweite » Male.
Der Baum wurde dieses Frühjahr gesetzt, blüht «,
trägt jetzt eine faustgroße Frucht und steht nun wie¬
der in voller Blüte.

Oer Spork am Wocheaeuve
Fußball . Aufstiegsspiele zur Gauklasse , Gruppe ir

KV . Zuffenbausea — TSB . Münster : Gruppe n:
SSB . Mm — SB . Göppingen . — KreiSauswabl-
spiele : Kreis Waiblingen — BfB . Stuttgart in
Schorndorf : Kreis Ludwigsbura — SB . Keuerbach
in Ludwigsbura : Kreis Hcidenbelm — BfN . Aalen
in HeidenScim : Kreis Weingarten — TSG . 1848
Mm in Weingarten : Kreis Horb — Stadtelf Ehlin¬
gen in Horb. — KreiSklasse-Sommerrunde des Kreise»
Stuttgart.

Hockt«. Ausscheidung zur Deutsch«» Jugendmeister-
. , . » .>»>««: Niedersachsen — Württemberg.

Turner, . Gaume >»ernLasien in Medingen : Zwölf¬
kampf der Männer und Achtkampf der Frauen . »

Fechte» . Gaumeisterschaft tm MannschaftSflorett-
fechten der Frauen in Calw : Tfchst. Göppingen , TB.
Bad Cannstatt . SGOB . Stuttgart und LSG . 1848
Ulm.

Radsport . Di « Stunde -Mannschaftsrennen nach
Sechstaaeart tm Feuerbacher Tal , verbunden mit
GebietSmeisterschasten - er HF.

Schwimme » . Gehjeismeisttrschaften am 24.-3S. Juli
ln Bietigheim.

SI « hervorragender deutscher Kunstwissenschaftler.
In Liesen Tagen vollendet der hervorragende Vertre¬
ter der deutschen Kunstwissenschaft em. Ordinarius
der Universität Basel , Professor Dr . Heinrich Alfred
Schmidt,  La » 80. Lebensjahr . Sein Forschen und
Lehre» stand und steht im Zeichen Matthias Grüne-
walds und Arnold Böcklins , über die er grundlegende
Werke verfaßte . Wettere Schritte » gelte » Vorzugs-
weis « Len süddeutschen Meistern des ausgehende»
Mittelalters wie Hans Burgkmair , Hans Holüein.
HanS Ballung und Martin Schonaauer . Professor
Heinrich Alfred Schmidt stammt a«8 Basel , wo er
auch lange Zelt Leiter der Kunstballe war . Sr wirkte
ferner in Berlin — hier au - er Nationalaalerte —
in Würrbura . Prag und ÄSttingen.

Deutsch -javanisch « Vorlesungen t» Heidelver «. Di«
Universität Heidelberg bat für La» kommende Win-
ttrfemester eine » Zyklus deutsch - tavanifcher Bor¬
lesunsen geplant , die einen möglichst »rohe » Krell
mit dem kulturelle » Schaffen und Leben unseres ia-
panischen Verbündeten vertraut machen sollen.

«rsolgreiche Ausstell » » ««» t« Helllr »« « . Wie aus
dem Jahresbericht Le» Kunstverein » ersichtlich ist.
konnte Ser AusstellungSbetrieL in »ollem Umfang

^aufrecht erhalte » werden . Im ganzen haben neun
Ausstellungen stattgefundeu , wovon zwei Lurch die
Wehrmacht Lnrchgesührt wurden . Insgesamt waren
Si» » erke ausgestellt . Die SM der Besuch « hat sich
gegenüber dem Vorjahr wesentlich erhöht.

«erschollene NeSeo -AuSgade « eueutdeckt. Die bisher
vermißte „Ausgabe lebt « Hand " des fchiller-
sch en Sie » e 0. die vom Dichter 178S in Leipzig
beräestellt wurde , wurde vor einiger Seit von dem

Königsberg » Literarhistoriker HanS Heinrich Bor-
chardt wird « aufgefnnden . Die Handschrift galt seit
über achtzig Jahren all verschollen und wurde auch
von Goedek«, Srm Herausgeber - er ersten kritisch-
historische» Schillerausgabe , nicht Angesehen . All ge¬
schlossene» Werk war ste vorher nie veröffentlicht . In
gemeinsamer Arbeit mit dem Leipziger Schiller -Bio¬
graphen Buchwald wnrde min - er Text Lu Fassung
wiederb «rgestcllt und für ein « demnächst im Jungen
Bühnenvertrieb Ralf Steger -Berlaa erscheinende
Buchausgabe vorbereitet . SiescoS Entwicklung ver¬
lauft hier wie in der Ausgabe von 1788 tragisch, doch
stillt sich Berrina »um Schlutz dem Gericht des be¬
stritt » Volkes . Damit gewinnt der Abschluß eine
neue voftttve politische Sinngebung.

Wiktugerzoichuuuar « «ulleckt . Ein « Nachricht an»
OSl » »ufol « wurde » tu HoruSS (SkeLergj Wikinger-
zeichnuilgen entdeckt. Die Zeichnungen schmücken «ine
»rei Meter hohe Sranitwand . Sie hielten sich bisher
unttr einer Licke» MooSschlcht verborgen . Insgesamt
wurde » 21 SchfffSzelchuungen entdeckt. Di « größte
weist eine Länge von 1,80  Meter auf . EI» Schiff
trägt am Heck einen »eltäbnlich «» Aufbau , während
seine Kiellinie in zwei mit Tierköpsen verzierten
Schnäbeln endet.

Berlin « Erfolg de» Stuttgart « Martouetteu-
lleättrs . DSS Stuttgart « Mnsiler -Marionetten-
Theater von Georg Deiniuser  gastiert wie im
Bortahr in Berlin auf L« Sommevblumenschau am
Sunktnrm tn einem besonder » für - diese» Gastspiel
von - er Stadt « bauten entzückenden Tbeaterchen.
D « Etfol » ist noch größer all im Bortabr . 58 888
Wien noch vdr Halbzeit »rS Gastspiel » da» Lheattr
Macht.

»m. S » . »S « « »«

Im « « lch oivfch» Sd«kwiMkn «irrHgMr tx den
Harffchr» SelchtuitHlettkre -etstevfllafterch'
dm. am Samstag Sonntag rm LÄn » .
ovstadtoa abgowtckeL werde « . Di « Besetzung - A
Wettkämpfe , sowohl dl»: der MLaner , als anch dw
-er Kraue » ist tzervvrrggeud . obwohl natürlich man¬
cher Meist » und Spitzenkönner diesmal » icht Labet'
kein kam». Bet de» Fenne « fehlt von den Spitze »- '
kvnr>« innen » uc - 1« « krankte Olvmpiaftegeri»
Gisela Mauermav « .

fdnrner-Ganmeisterschaften kn Metzingen
Die Turner LeS Svortgaues Württemberg führe»

am Sonntag in Metzingen  ihre Gaumeifterfchaf -s
ten durch. Diese sind zugleich Ausscheidungen für die
Deutschen Zwölfkampf -Meisterschaften Le« Männ « >
und Achtkamps-Meistcrschafte » der Frauen am 4. und"
ö. September in Augsburg . Da zahlreiche Rahmen-
Wettkämpfe für alle Altersklassen eingeschaltet sind,
steht eine Beteiligung von 288 Turnern und Turne¬
rinnen fest. Im Zwölfkampf dürfte die Entscheidung
zwischen Kühner lSeuerschubvolizei Stuttgart ) und
Kammerbaucr lKuchen ) fallen . Bei den Turnerinnen
können die Nachwuchskräfte Ucbcrraschungen bringen.
Eine besondere Nnziebungskraft und zugleich ein«
Steigerung der Nachmittags -Veranstaltung wird die
Teilnahme des Deutschen Turncrmeisters 1943 Gög-
gcl lSti ' ttaari ) bedeuten.

Der FT . Schalle 84 hal einen neuen . schweren ...
Inst zu beklagen . Nach „Allan "-llrban starb nun auch
der talentierte Außenläufer und Stürmer Bernhard
Küller den Heldentod.

68 Gewichtheber wurden zu Le» Deutschen Heber-
Einzelmeisterschaften am 81. Juli und 1. August t»
Wien zugelasse » . In - er Meldeliste stehen sämtliche
Meister des Vorjahres , darüber hinaus aber auch die
Altmeister und Olvmviasteaer Jsmayr und Manger.

Der sunge Läuff» « Kraulschwimmer Erik Cürl-
stophersen erwies sich erneut als vielversprechende»
Talent . Gr legte Sie -löM Meter Kraul in 21 :07 Min.
zurück. Diese Zeit ist die drittbeste , die in diesem
Jahre in Europa erzielt wurde.

Viirlsrliakt kür » Ile
I « diesem Jahre keine Betriebsausnabm «. Die

Perfonenstandsaufnabme ist im Deutschen Reich »rach
dem Stand vom 10. Oktober 1S4S durchzufübren . Da,
W wird auf die Betriebsaufnabme 1943 verzichtet.
Urlisten 1943 werden nicht aufgestellt . Es kann auch
auf die Ausfüllung der Hausliste verzichtet werden,
wenn sich nicht mehr als fünf Haushalte in einem
Haus befinden . Dt « Gemeinden , die über eine laufend
und zuverlässig sortaeschriebene Einwohnerkartet ver¬
fügen , können von der Perfonenstandsaufnabme be¬
frist werden.

Für »s« dleStährig « Hovfeuerutt werden folgende
Preise  ftftgesebt : Im Anbaugebiet Rottenbura —«
Herrenborg — Weil - er Stadt 183 bis 238 Mark Er¬
zeugerpreis und 288 Mark Höchstverkanfsvrcis LeS
Handels : im .Anbaugebset Tettnang 180  bis 288 Mark
Erzeugerpreis und 318 Mark Höchstverkaufspreis des
Handels.

B >ll » reff«. Biberach an Ser Riß:  Farren
288 bi» SSO, Ochsen öl biS 32 Pfennig i« '/> Kilo-
«ramm Lebendgewicht , Kühe 613 bis 1088, Kalbcln
«So biS 1128, Jungvieh 228 bis 348 Mark.

Schwettrepreffe . BtSerachanderRiß:  Milch¬
schweine 48 RS 68. Muser 78 biS 8V Mark da» Stück.

I_ von 22.13 bis 6.18 Uhr I

AZ.-kro « » Württemberg 6md8 . Os-LMtlsItuvg s . Leeg,
der , Stllttg »rt , irisörleb - tr . IS. Vorlsg -Ioiter ouä SoLrikt-'
jsnsr ü . 6 ekssIs . Vsrlsx : ÄodvsrsvsIä -̂ Lcdt
Owdü . Drückt OvisodiLzsr 'sods Vaodärueksrei Öalv,

2ur 2vlt ist kreislists 7 ßMig

Nagold »24. Juni 1943

Unser lieber , hoffnungsvoller Sohn
und Bruder

Willi Ziegler
Ussz- in etner Panzereinbeit . 3nh . des Kriegs»
»« dienstkreuzes 2 . Kl . mit Schwerter « , d« Me¬
daille für Teilnahme an der Winterschlacht tm
Osten 1S4l/42 > de« Verwundetenabzeichens in

Silber und des Panzerkampfabzeichens

hat am 3 . Mai 1943 , im Atter von fast 3ü Jah¬
ren , am Kuban -Brückenkopf für seine geliebte
Heimat den Heldentod gesunden.

In tlesem Leid:
Die Eltern : Friedrich Ziegler , Haupiw.
d. Sch .-Pol . a . D . mit Frau Litt « geb.
Messerschmidt . Der Bruder : Erich.

Mit uns trauert um ihren geliebten
zukünftigen Lebenskameraden Rartha
Schuon mit ihren AngehSrigen.

Trauergottesdienst 2b. Zuii , um 2 Uhr in
der ev . Stadtkirche in Nagold.

Mindersbach , 23. Juli 1943 ^
Wir erhielten die schmerzlich «,

unfaßbare Nachricht , daß unser
lieber , unvergeßlicher , hoffnungsvollkr S 8 hn,
Bruder und Neffe

Pionier Albert Dürr
tm blühenden Alter von 20  Jahren am Do-
nez für seine geliebte Heimat gefallen ist . Sr
ruht aus einem Heldensriedhos im Osten.

In tiefer Trauer:
Die Eitern : 3oh . Georg Dürr und Iran

Sarle , geb. Holzäpfel. Die Geschwister:
Erwin . Oberaesr.. z. 3 . im Osten, Klara,
Maria und Paul s»ivi« alle Nnvern ».

Mit den Angehörigen trauert um den Vcr-
tust eines treuen Arbeitskameraden die Be-
Iriebsgemeinschaft der Maschinenfabrik
»zum Brpderhaus - , GmbH.

Trauergottesdienst : Sonntag , 26 . Lult,
2 Uhr.

Beihingen , 21. Juli 1943
Schmerzersülit geben wir die un¬

faßliche Nachricht , daß mein lieber,
guter Sohn , unser innigstgeliebter Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

3 iig«r Gottfried Raisch
tm Alter von 1SV, Jahren , sein junges Leben
für seine geliebte Heimat gab . Er ruht auf
einem Heldensriedhos im Osten.

In tiefer Trauer:
Die Eitern : Ksnrad Raisch » z. „Ochsen"

mit Fra « Sattliebin , geb . Hafner . Die Ge¬
schwister : Konrad Raisch , Feldwebel , mit
Frau und Kind . Georg Raisch, z. 3 . bi-
urlaubt . Ehrfftian Rais » , Obergesr . i . Osten
mit Frau . Richard Raisch, Ooergefr.^,I.
bei der Wehrmacht . Karl , Paul « nd Rtz«
bert Raisch. Maria , Rikele mit Bräuti¬
gam , Elsa , Rosa und Hedwig «nd alle
Anoerwandlen.

Trauergottesdienst : Sonntag , 26 . Juli,
nachmittags */,2 Uhr.

»ildberg , 21. Juli 1943

Unsere liebe , gut » Tochter und Schwester

Elisabeth Remßhardt
Krankenschwester a. d. Univ .-Rerv «n-

Klinik in Tübingen

ist nach ganz kurzer Krankheit in der chirurg.
Klinik in Tübingen Ihrir am 23 . Ianliar
ds . Is . entschlafenen Mutter tm Tode nach«
gefolgt.

Der Vater : PaulRemßhardt . Die Brü-
der : GÄthold Remtzhärdt mit Ftzau»
Frankfurt a . M ., z . 3 . Dolm . bei der Wehr¬
macht . Ernst Remßhardt , Ufm . bei RAD .»
Gaultg . XXVl.

Beerdigung : Samstag , 24 . Juli , nachm,
l Uhr , Effringcn.

Vorsicht schiltst äis Hirnis!

Ostelsheim , 22 . Iüli 1943

Todesanzeige
Mejn lieber Gatte , unser lb . Vater , Schwiegervater und

Großvater

Gustav Schösfler
ist heut « früh '/,5 Uhr im 93 . Lebensjahr in seinem Gott ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Marie Tchüssler, geb. Groß. Heinrich GchMe « mit

Trau . 3 « liu » SchSsflee mit Iran «nd Kinder «. Trau-
gott Gchilssler mtt Frau und Sohn . Panline Frey mtt
Man « «nd Kindern . Anna Ehrenfelo mit Mann «nd
Kindern . Elsa « ehrina mit Mann «nd Kinder « . Karl
Schlffler mst Frau , Hilde Schmid mtt Mann n. Kindeen.

Beerdigung : Samstag , 24 . Juli , '/ , 3 Uhr in Ostelsheim.

öäeln » preris let di » »ul weiters«

aesrülosrea
Anhängige 8 scken » ersten veiter de »rd«Itet.

Sin großer Transport ausnahmsweise schöner

SchaMalbirmerr
für . den amMoniag stattsindenden gakobtmarkt steht ab heut«
in mMer ^SwIlüntz . Muser ladet eln

Gottlob Stürner , Aidlingen

Gvang . Gottesdienst«
in Calw

Samstag » 24. Sntt : 20  Uhr
Konzert des Leipziger Sölö-
qüarttits iii der Stavikirche.

Sonntag , 2d. Aulir 9.80 Uhr
Haupthottesdienst.

Sehr schönes , ca . 3 3tr . schwerer,
erstmals 9 Wischen trächtige»

Muttrrschrvein
verkauft

Georg Vol - , Liedelaberg

Verkauf « zur Aufzucht geetg-
nete » 2 Wochen altes

Kuhkalb
von guter .Abstammung.
3 »h». Bühle ». Ob, «"

Eins ältere

Kuh
8 Liter Milch gebend , wird v « e-
kanft.

Bon wem , sagt die Geschästsst.
der „Schwarzwalb -Wacht ".

Berkanfe ein eingetraWes
2 jähriges

Zuchtrind
vertausche einen2 jährigen

Schaffstier
gegen Milchkuh oder hochtritcht.
Kalbin.

Sri - « aifev . Liebelsberg.
Verkauf « fehlerfrei,

Kuh
mltKaid.

, ^ Oe Rno » ,

Lin ? Üm aus ster bunten
Veit ster ölansze . . spsn-
neast unst voller Oramstik.

Orrstelier : l -enl älurendack
liust . Prack , ? au > Kemp
Xültvrkjlm a. Vockeosedau

breitsx , Zgmrtgx , Soantax
je 20 Ukr , SonntaA 14,17

unst 20  llkr.

lugenstl . sinst rugelsssen

VoUrsÜreater

ffreltsg , Samstag 7 .30 Ukr.
Sonntag 130,4 .80,7 .30 vtik,

tVlontag 7 .30 llkr.

„llamsls"
Dis Spannuns sine » Kiiml-
aalkilm » mit Xsrah I-eanster
verspricht vergnügt « Stun-

sten.

pür lugenstlich « verboten

Xulturttlm

^Vocttsnodi » « :>

3 wet

Grstlingsmutterschweine
13 Wochen trächtig, verkanst
Ernst Haag »Bauer
Unterjettingen , Kreis Böblingen

Line

Kuh
das sjinft « mal 20 Wochen ttiichti»
sshtdem au«

SriedrichWel»
Mthchtgsttztt»
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